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ieferung der 


upe 


nminijter Zalesli vor der Brei. 


die bevorſtehende Anlstagung. — Die Finanzierung des Danziger Tabalmonopols. 


Poleus Arbeiten 


Warſchau, 29. November. (Pat.) Beim Außenminiſter Zaleski 
hat am Sonnabend eine Preſſekonferenz ſtattgefunden, in 
der der Miniſter die verſammelten Vertreter der Warſchauer Preſſe 
über die wichtigſten Fragen informierte, die ſich auf 
der esordnung der 43. Seſſion des Völkerbundsrates befinden, 
deren inn auf den 6. Dezember anberaumt worden iſt. Die 
Tagesordnung dieſer Seſſion umfaßt 22 Punkte, von denen jedoch 
keiner unmittelbar die Intereſſen Polens auf dem Gebiete der 
internationalen Politik berühre. 

Eine Frage müſſe Polen aber lebhaft angehen, nämlich das 
Problem der finanziellen Sanierung der Freiſtadt Danzig. 
Hierüber ſagte Herr Zaleski: 

„Polen hält ſich ſtets an den Grundſatz einer weitzügigen 
Behandlung der Intereſſen der Freiſtadt Danzig, da ſie zum großen 
Teile mit den eigenen Intereſſen verbunden find, Des⸗ 
halb iſt es ſeinerſeits ſogleich daran gegangen, die Bedingungen 
zu realiſieren, von denen das nanzkomitee des Völker⸗ 
bündes die Sanierungsanleihe abhängig machte. Die Frei- 
stadt Danzig hat indeſſen bisher fait nichts zur Erfüllung eines 
Teiles der Bedingungen getan, von denen das genannte 
Komitee die Mitwirkung des Völkerbundes an der finanziellen 
Sanierung Danzigs abhängig gemacht hat. Es ſind beſtimmte 
Anzeichen dafür vorhanden, daß ſich die Freiſtadt Danzig bei Ber⸗ 
liner Banken um eine Anleihe bemüht, die ſich auf das eingi- 
führende Tabaks monopol ſtützen fol. Die polniſche Regie⸗ 
rung erklärt ſich mit dem Verſuch der Finanzſanierung der Frei⸗ 
ſtadt Danzig gegen den Völkerbund und gegen Polen nicht 
Gegenwärtig führt 5 Weg für die 

e n A, . 


gen und Ergebniſſe der Wirtſchaft 
Glider Können, e oran wird. Die re 
. wurden, ermögliche der Kommiſſion die Freiheit 
thei 


undungshrittel 
nationaler Kar⸗ 


Ginflu 
um 


rungen, 
le bens 
der Ber 


ſei. 
eruf 
Js. zum erjten Male verſammelt, um zwei 
c a Bis zum Zuſammentritt 
der Abrüſtungs haben wir noch eine große Vorberei⸗ 


ernz 
tungsarbeit zu leiſte 
ein Referat in Fragen zu, die auf der ſiebenten Völkerbundsver⸗ 
ſammlung von Lord Robert Cecil berührt worden ſind.“ Zu den 
anderen Punkten der Tagesordnung erwähnte der Miniſter die 
Frage der Entſiedelung armeniſcher Flüchtlinge, 
die Anleihe für die Anſiedlung bulgariſcher Flüchtlinge, 


die Frage des finanziellen Wiederaufbaus Oeſterreichs, die grie⸗ 


chiſchebulgariſche Frage und das Problem der Kolonialmandate. 
Der Miniſter ſchloß mit der B die fajt ein- 
mütige Wahl Polens in den Völkerbundsrat ein 


Auf der Degemberſeſſion fällt Polen T 


im Völkerbunde. 


11. Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Oktober 
1926 über die Annullierung von Vorzeigertiteln, bezüglich derer die 
Anſprüche auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
50 2 702 05 1924 geſichert wurden (Dz. U. R. P. Nr. 113, 
Poſ. x 

12. Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. Oktober 
1926 über die Bildung des Seekreiſes Gdingen (Dz. U. R. 
Nr. 117, Poſ. 678). 

(—) Präſident des Miniſterrates. J. V.: Bartel. 

Preſſemeldungen zufolge wollen verſchiedene Parteien heute, 
am Montag, beim Sejmmarſchall Rataj dahin ade wer⸗ 
den, daß der Sejm wegen der Einbringung des Preſſedekrets 
früher einberufen wird. 


der neue Wirtihaftsverband. 


Deutſche Mitarbeit. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt zur neuen 
Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsorganiſation: 

„Die Entſtehung eines großen Wirt] tsblockes und die Ver⸗ 
öffentlichung einer grundlegenden Deklaration über 
die Zuſammenarbeit der neuen Organiſation der Regierung hat 
in Poſen ſtarken Eindruck gemacht. Man muß män- 
lich bedenken, daß die Organiſationen, die jetzt in einen engen 
Kontakt miteinander getreten ſind, das Uebergewicht der 
wirtſchaftlichen Kräfte Polens bildet. Da nun, 
wie einer der Initiatoren des neuen Verbandes unſerem Korre⸗ 
ſpondenten versicherte, auch eine Mitarbeit der A re: 

pi iſt, u 


des Landes, die im Wirtſchaftsleben die vor 
ſpielen. Auf der Poſener ar erenz hat er, 
zwiſchen der Großinduſtrie n der Landwirtſchaft keine grund⸗ 
ſätzlichen Gegenſätze vorliegen, wodurch die Verſtändigung ſehr er⸗ 
leichtert wurde. Sehr wichtig iſt auch die Mitwirkung von Ver⸗ 
tretern der deutſchen Nationalität in der neuen Organiſation. Nach 
weiteren Informationen ſteht die Organiſation auf dem Boden 
ſtreng wirtſchaftlicher Politik. 
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Jahrgang. Nr. 275. 


Der Nluge 
krinkt 


Kathreiners 
Malzkaffee! 


(Von unſerem W. v. 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


Das Syſtem der Einbahnſtraßen, das auch in 
triumphiert, hat ſich nach Meinung ſachverſtändiger > 


ar e ee e 
nicht neu. jedo it die ädigung von 

und hochgezüchteten Intelligenzen, wie fie zweifellos im 
United Service Club verkehren, vermieden wird, muß 
hingeſtellt bleiben. ; 

Die Erfahrungen, die man mit u m 
pflaſter in der Politik geſammelt hat, find ja bis⸗ 
her noch recht zweifelhaft. Was waren denn 
Genf oder Thoiry anderes als der Verſuch, die 
benutzten Wege politiſchen Denkens, die Hochſtraßen der 


politiſchen Beziehungen der Nationen mit Gummi zn 
pflaſtern und mit Roſen zu bekränzen. Wir können heute 
feſtſtellen, daß eine Reputation, wenn es jemals eine Repu⸗ 
tation geweſen iſt, nämlich die Sir n Chamber» 
Laing, NH auf Gummipflaſter ſehr weh getan hat. 
Es mag ja ſein, daß er zu altmodiſch war, daß er die 
Kniffe und Pfiffe neuzeitlicher Diplomatie 
beherrſchte. Er hat die Dinge ernſt genommen, die der 
„Temps“ im Hinblick auf die Oberhausdebatte über die 


Abrüſtung und die Beſchlüſſe von Genf als pazifiſtiſche 
Literatur bezeichnete. 

Um aber auf das Gummipflaſter zurückzukommen, 
könnte man in dieſem Gedanken auch eine Spekulation 
engliſchen Kautſchuplantagen ſehen; denn England 


Air 


Die Abſicht aufrichtiger Mitarb zerung das Haupterzeu land von Kautſchuk, und es hat allen 
F ig if ein anlak, jie den finftigen Abſag zu jorgen. Kankfchnt 
Ausführunget mit ins. ‚gerufen. Die U es Sta und Gum mi find ja Dasjelbe. 1 
e U ae Dam ber Un Nike ar 

n. TI 


Tagung der polniſchen Naphthainduſtrie. 


Anläßlich der Krakauer Tagung der polniſchen Naphtha⸗ 
induſtriellen hat ſich der „Iluſtrowany Kurier Codzienny” 
an den Leiter des ins um Informationen über die Ziele des 
Kongreſſes gewandt. ie Informationen lauten: 


fk!!! | SE N 
[4 A 8 Bar 70 = 
ansieht Tätigkeit auf dem Boden des een um die Gerung der Pr. uktion zu ermöglichen. Unjere Bro 


allen Völkern zum Nutzen dienen werde. 


Die Verordnungen des Staatspräſidenten 


vor dem Sejm. 


Das Preſſedekret. — Um die Einberufung des Sejm. 

Der Minifterpräjident hat an den Sejmmarſchall am 
Sonnabend folgendes Schreiben gerichtet: 

ä der Schlußbeſtimmung des Artikels 44 der 

| im laut des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926, das die 

Verfaſſung Polens abändert und ergänzt, habe ich die Ehre, dem 


tze für Gef 
und der Sätze der Einkom er (D. U. R. P. Nr. 100, Poſ 574). 
3. Die Verordnung ee vom 30. Septe ) 


1926 über den Eintauſch gewiſſer Staatsgrundſtücke (Dz. U. R. P. z 


Nr. 102, Poſ. 590). 

4. Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. Oktober 
1926 über die Ergänzung der Vorſchriften, die die Verfaſſung der 
3 von Aktiengeſellſchaften normieren (Da. U. R. P. Nr. 103, 
Bof. 598). 4 
T Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. Ottober 
1926 über die Regelung des Geldverkehrs (Dz. U. R. P. Nr. 106, 
Bof. 610). i 
i 66 Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 25. Oktober 
1926 über die er Ra Staatsverteidigungskomitees (Dg. U. 
R. P. Nr. 108, 5 $ 

7. Die J be des Staatspräſidenten vom 25. Oktober 
1926 über den Eintauſch, den Verkauf und die Schenkung beſtimmter 
Staatsgrundſtücke (Oz. U. R. P. Nr. 109, Poſ. 637). 

8. Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 4. November 
1926 über die Strafen für die Verbreitung falſcher Nachrichten, ſo⸗ 
wie die Beleidigung der Behörden und ihrer Vertreter. (D. U. 
R. P. Nr. 110, Pof. 640). ; 

10 Die e des Stagtspröſidenten vom 4. November 
1926 über die Regelung der inländiſchen Transporte von Kohlen, 
Koks, Kohlenbriketts (Dz. U. R. P. Nr. 110, Poſ. 641). 

10. Die Verordnung des Steatsprüfidenten vom 4. November 
1926 über eine einmalige Beihilfe für die Staatsbeamten und 
Drang en (Da. U. R. P. Nr. 110, Roi. 642). 


gı 


tı feit Jahren keine Fortſchritte 
i 17 8 8 Im Laufe der drei letzte 

der polniſchen Naphthainduſtrie im 
À Waggons jährlich und bildet davon 
Weltproduktion, während jie ſich vor dem Kriege 

g belief und damit 12 Proge nn Welt⸗ 
roduktion ausmachte. Um eine größere zu ichen, 
gias die polniſche Naphthainduſtrie auf dem Weltmarkte foli- 
dar iſch auftreten. Unſer Grport iſt infolge des Zoll 
lrieges mit Bene re dazu verurteilt, nach 
ber Danzig auszuführen, nach 


erneren Ländern Ù Ländern, nach Frankreich, 3 


kandinaviſchen und baltiſchen £ 1 
fica Welchen. Dadurch, daß unſere Induſtriellen 7 5 

Märkten einzeln auftreten, können ſie für die polniſchen Pro⸗ 
dufte nicht den vollen Preis der Weltmarktsnotierungen erlangen. 


; a 
Es ſtehen viele Schächte mit ſchwächerer tion ſtill, 
keine Rohölförderung f Neben den orig appr ya 


iger alt ranziehen zu können. 
nbejlitionen auch neue Kapital ien berangtden Siren, al 
ere 
uns bereinigt 
den einzelnen Pro 


3 
s 


N müſſen neue Bohrungen ſtehen, um 


a die Bohrungen jetzt er vorgenommen 
es vor dem Kriege der Fa 


Um die Beamtengehälter. 


Der Oberſte Rat des Verbandes der Selbſtverwaltungsbeamten 
hat ſich an das Junenminiſterium mit der Bitte gewandt, die 
Frage entſcheiden zu wollen, ob die Verordnung über die Wpro- 
zentige Erhöhung der Staatsbeamtengehälter ſich auch auf die 
Selbſtverwaltungsangeſtellten bezöge. Das Miniſterium hat darauf 


dahin erkannt, daß es im benen Falle, obwohl die Verordnung 
die nämlichen Beamten nicht umfaſſe, die Auszahlung von Zul ni 
13. s 


für angebracht hält, daß aber diejenigen Beamten, die ein 
halt erhielten, auszuſchalten ſeien. 3 ; 


$ 


wären. Es ift außerordentlich ſchwer, die gegenwärtige 
Lage des engliſchen Reiches richtig einzuſchätzen. Geht 
man von Aeußerlichkeiten aus, heftet man fH an die durch 
die Kohlenkriſis verurſachten Verluſte, dann iſt es 
ſchwer, z u peſſimiſtiſch zu ſein. Es iſt heute ein Leichtes, 
die Zukunft Englands i 
wenn man ſich die leitenden Perſönlichkeiten, an der Spitze 
den Miniſterpräſidenten Baldwin, betrachtet und die 
e 1 1 pa ne 8 1 t N 
wer, in ihnen die er eng Zukunft zu 
erblicken. Auf der Linken läßt man es an Hohn und Spott 


2 


nicht fehlen. Aber wer die Wirklichkeit zu ſ 
ift, der muß doch fes ; daß wenn Een ar He keine 
olitiſchen Genies befitzt, jo doch die Lei der 


poli der einzelnen 
Miniſter nicht ſchlechter iſt als anderswo. Sie können die 
Vergangenheit, können die politiſche Ueberlieferung und 
die Gewohnheiten ihres Volkes nicht ändern. Der E 0 
der handelt ſtets unſyſtematiſch. Wie er ſein 
niemals kodifiziert hat, ſo läßt er ſich auch in der Politik 
nicht von Prinzipien leiten. Damit hat er gelernt, ſeine 
Ziele zu verſchleiern, er iſt undurchſichtig. Aber deswegen 
haben die engliſchen Machthaber dennoch im allgemeinen 
einen Inſtinkt für die Notwendigkeiten des 
Augenblickes, und in der Kohlenkriſts kommt es auf 
weiter nichts an, als auf eine vollſtändige Niederlage der 
Bergarbeiter. Die Abſtimmung der Bergarbei⸗ 
ter über die Regierungsvorſchläge hat infolge des Wahl⸗ 
ſyſtems eine Ablehnung der Regierungsvorſchläge ere 
bracht. Tatſächlich aber ift dies eine Fälſchung der Stim- 
mung. Was wir heute erleben, ift nichts als ein Rück ⸗ 
zugsgeplänkel. An dem Sieg der Grubenbeſitzer 
iſt nicht mehr zu zweifeln. Was aber hat der ganze Kampf 
gebracht? Obwohl es zum offiziellen Friedensſchluß noch 
nicht gekommen iſt, läßt ſich doch ſchon ſo viel ſagen, daß 
der Bergwerksbeſitzer heute Herr in ſeinem Hauſe 
ift. Er hat nicht mehr unter der gewerkſchaftlichen Neben» 
regierung zu leiden, er iſt in der Lage, eine verſtä 5 
Betriebsleitung durchzuführen. Auf der anderen 


Seite aber find die Grubenbeſitzer in den vergangenen Mo» 


naten in Abhängigkeit von den engliſchen 
Banken geraten. Sie find zwar durchaus ſolbent; aber 
eine Grube, die nicht arbeitet, koſtet immerhin noch mehr 
Geld als eine, die nur mit Verluſt betrieben wird. So be⸗ 
deutet denn die lange Dauer des Konfliktes letzten 
auch eine Niederlage der Grubenbeſitzer, aber nicht gegen ⸗ 


* 


über den Bergarbeitern, ſondern gegenüber der e 10 


die, wie 3 Bau, und) 1 . bauo genug $ 
at, ftat aatsſozialiſti en Gedankengängen 
ik Man ſpricht Dee von dieſen Dingen nicht, fie 


ſind nicht unmittelbar aktuell; aber dennoch beſteht Grund 


Au 


Cubes i 


der Annahme, daß wir in dem nächſten halben Jahre 


\ 


warz in ſchwarz zu malen, und 


x 


j 


A 


eine Reorganiſation der engliiden Indu- 


T 


ſtrie an Haupt und Gliedern erleben werden. Die Grün- Na mung gegen die Hypnoſe des Oſten 


dung des engliſchen Farbentruſts war nur ein Vor⸗ 
läufer. England hat fih niemals ſehr leicht zu Reformen 
entſchloſſen. Wenn es ſich aber dazu entſchloß, war man 
radikaler als anderswo. Iſt die Kohlenkriſis zu Ende, 
werden wir auch in England die Kartell⸗ und Syndikats⸗ 
bildungen erleben wie in anderen Induſtrieländern. 


Denn es handelt ſich nicht nur darum, die erlittenen 


Der Kampf im Kohlen⸗ heben und tätig 


Verluſte wieder wettzumachen. 
war ja keine Zufälligkeit. Er iſt mit der Abſicht 
zöglichung einer ſolchen Wirtſchaftsreform 
provoziert worden. Daß das Großkapital, be- 
Sn daran intereſſiert war, ift oft genug 

: äßt ſich nicht leugnen, daß Englands 
gend ausgenutzt werden kann, 
ehmer auch der wirkliche 


Kapitalkra i 
wenn eben 


a England unter dieſen 
Umſtänden nach wie vor mit bekannter Virtuoſität die 
Friedensſchalmei bläſt. John Bull hat ſich als 
der internationale Hirtenknabe friſiert und ſein Geſicht in 
engelhafte Falten gelegt und ſieht leutſelig aus wie ein 
emeritierter Landpaſtor. Nichtsdeſtoweniger hat die eng⸗ 
liſche Marine vor wenigen Wochen noch in Wanhſien wacker 
eſchoſſen. War es auch nur ein peinlicher pongeran 
E war es doch wiederum ein bedeutungsvolles Symbol 
für den eigentlichen Inhalt der engliſchen Weltherr⸗ 
ſchaft. Gewiß, ſie iſt häufig mit dem Mittel des Wirt⸗ 
ſchaftskrieges, Blockade und Aushungerung, d. h. unblutig, 
ſtabiliſiert worden. Ob das aber weniger Menſchenleben 
gekoſtet hat als ein Krieg ift doch zweifelhaft. Wir können 
das reichspolitiſche Moment in der heutigen Betrachtung 
nicht behandeln. Nur ſo viel ſei gefagt, daß die leitenden 
Männer in der engliſchen Admiralität ſich durchaus 
klar darüber ſind, wie ernſt die aſiatiſche Frage zu 
werden droht. Wem aber dieſer ERNA vom Kohlen⸗ 
ſtreik zur Reichspolitik und zur Admiralität zu ſprunghaft 
erſcheint, der mag daran erinnert werden, daß während 
des Generalſtreiks die Nachrichtenaus gabe an die 
engliſche und ausländiſche Preſſe durch die Admi⸗ 
ralität erfolgte. Die engliſche Wirtſchaftspolitik ift 
m ein In aus Gummi mit Stahlein⸗ 
age. i 


Der neue wirtſchaftliche Fuſammenſchluß 


Gegen den Oſten — für den Weſten. 


Der »Daiennik Poznanski“ bringt einen Artikel mit der 
Ueberſchrift Nach der Bildung der Leitorganiſation 
der Induſtrie und der Landwirtſchaft der Bejt- 


länder“, in dem es heißt: 

. Nachbar des roten Zarentums einen 
Progeß des Durchgangs öſtlichen Sinflüſſe durch, 
die durch alle Ritzen in unſer Innenleben eindringen und, indem 
fie die Verarmung der Maſſen ausbeuten, und in 
das Netz der ruſſiſch⸗kommu wfe einen Teil des uns 
aufgeklärten Proletariats unſeres i i 
Geſchichtsſ. ng über 


momente, der ſtolgen Parolen der Ar der Demo⸗ 
kratie, die bis zur Abſurdität verbildet war, der Wa s 
Fe im 5 en Ballet und der 

gebung, die im 1 hpiſchen Volks au ut 
war. e Willkür der demokratiſ Fe 472 
Staatsleben verſumpft, wobei doch der junge 
Progra he e Der 

inie in ratiſchen 
pes der Maſſen . Die Bilanz der 5 re 
uns die Staatsfehler gezeigt. ierungsſyſtem, 
das von der Hypnoſe ber dien „ 2 
laſſen 


niert war, hat die Disziplin der en t der ahn a at X 

des Volles panee rt, und das Unkraut, das aus der Super⸗ een trat die belgiſche Geſell „Societs d Entre⸗ 
demokratie des politiſchen Parteiweſens emporſchoß, hat dem priſes Electriques en Pologne mit dem 9 00 2 mit der 
unendliche innere Zwiſtigkeiten gebracht. 3 — . — . e e 
k u r Straßenbahn abzuſchließen. r Magi rch ſeine 

ea efin 9 8 Nahe bem Ruin näher, an Haltung die Verhandlungen mit der belgischen 9 ers 
larat eg ust bers e ir perden ah) | fdmerte, beriefabas Siquibationslomitee Mitte September d. J. 
EEA sapai Pir Pabu Wir ar Se Bas Eu ee 

7 A E iſchen ellſchaft ein. ieſer reng, an der au $ 

alle, jo ſcheint es, der Lizitation der Part die den poli⸗ Bi des Min terium für öffentliche peen und der s 


tifi R piet mien nunmehr jatt. Als Beis 
ſpiel genügt es zu jagen, daß im ringe db Probleme der Arbeit 
und der e von der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei, die Nationale iterpartei wieder von den 
Sozialiſten 1 find, und dieſe wieder m 

i wurde 


den Verſprechungen von b i iert à 
a ia a Sen e l n one 
der ſprechung 


Landwirte bom ri en der Biaften 
übertönt worden, dieſe wieder von den e 


die 8 vom Bauern bun Bauernbund von 
den Dlonmännern uſw. uſw. Der politiſche Shader 
wütete, und die Maſſen wurden mit die nicht 


pn realiſieren waren, die Parteien zerſchlugen langſam 

5 e 8 der ae >o ra NES 
eſellſchaft. e machen wir die Re vals zen i 

Staatstranfheit durch e 


Nur kurzſichtige Politiker werden ſich ni 
klar, daß vor unſeren Augen eine grundlegende 
tung des politiſchen Lebens vor ſich geht. 
Selbſtſe der Gruppen und ichten, die aus. eis der 
en politiſchen Methoden hermit orfen waren, hat ein⸗ 
8 ehen, wohin uns dieſes falſche politiſche Spiel führt. Es 
ich die elementare Sehnſucht nach einer vernünf⸗ 
tigen Regierung mit Fachmännern an der Spitze. 
Wir waren ſeit mehr als zwei Jahren Bekenner der An⸗ 


ſchauung, daß das Parteileben beſchnitten werden müßte, und f 


man die Staatspolitik auf die Linie des Realismus 
a der im Weſten gebräuchlichen Grund ſätze zu bringen 

€. 

Wir vertraten den feſten Standpunkt, der junge Staat 
vor allem fein Wee ee 2 bauen hätte, 
bevor er fih den Luxus geſetzgebender Wohltaten und Freiheiten 
leiſten konnte, die die Krone der Beſtrebungen von Völkern mit 
. Arbeitsperiode und vervollkommneter Organiſation 
ſind, wie z. B. Amerika oder Großbritannien. Wir ſind 
in den letzten Tagen Zeugen einer entſchloſſenen Reaktion 
gegen die bisherige Sachlage. Das kommt in der Gärung 
politiſcher Stimmungen zum Ausdruck, aus der immer deutlichere 
Konzeptionen hervortreten, an die Stelle verkrachter Parteien 

ze Lager gemäßigter Ideen zu rl die die zerſplitterten 

ruppen auf einer neuen ideellen Plattform vereinigen und dem 

Lande ein beſſeres Morgen bringen ſollen. Den Konzeptionen des 

gemäßigten oder des re Lagers, wie man 

das nach engliſchem Muſter nennt, gehen taltiſche Schritte von 
ex, die mit ein Ausdruck 


Wirtſchaftsgruppen nebenh mit ein 


[fluß ausüben, der 
verfolgt 


der liche Arbeiten ſelbſt die Richtlinien 


\ 
Er 
— »ofener Tageblatt. $- 


8 P die Realiſierung der von uns jtet3 ber- 
kündeten Theſen der Rückkehr zum wirtſchaftlichen 
Solidarismus als gemeinſame Verſtändigung 
der wirtſchaftlichen Gruppen. Die neue Induſtrie⸗ und 
Landwirtſchaftsorganiſation der Weſtländer iſt der Beginn des 
gemeinſamen Schutzes der Produktionswerkſtätten. 
Sie iſt eine erfreuliche Erſcheinung deſſen, daß in den 
führenden Wirtſchaftsgruppen des Staates das Bewußtſein darüber 
erwacht, daß fie ihre bisherige Paſſivität in der Staatspolitik auf⸗ 
mitwirken müſſen an der Entſcheidung 
über die Grundlinien des Wirtſchaftsprogramms, indem ſie auf 
die Beſchlüſſe der regierenden Kreiſe ihren wohltätigen Ein- 
das wirtſchaftliche Auflöſen des Landes 
Wir ſtellen feft, 1 * die Tatſache der Verſtändi⸗ 
ung und der tätigen itarbeit der Induſtrie und der 
andwirtſchaft am Aufbau unſeres Wirtſ slebens als über ⸗ 
aus bedeutſames Moment betrachten, das in nächſter 
Zukunft von weſentlichen Folgen ſein kann. Zwei 
Gruppen des wirtſchaftlichen Polen ſchließen ſich zuſammen, um 
die Ausmerzung der Ueberbleibſel der öſtlichen Hypnoſe zu voll⸗ 
ziehen, die eine geſunde Entwicklun 928 ähmt haben. Dieſe 
Gruppen ſind durch einen neuen ko t miteinander verbunden 
und werden ſich offenbar auf den neuzeitlichen Standpunkt von 
der praktiſchen Anwendung des Wirtſchaſtsprogramms aus allen 
Gebieten des Wirtſchaftslebens ſtellen, namentlich auf dem Ge- 
biete der wirtſchaftlichen Geſetzgebung, in Fragen der er⸗ und 
Sozialpolitik, der Handelspolitik uſw. $ ; 

Da ſie eine hervorragend gemäßigte Stellung einnehmen, 
werden jie zugleich Mittelpunkt namhafter Konzep⸗ 
tionen des gemäßigten Lagers auf dem Gebiete 
der Innenpolitik ſein können. Es ſcheint mer als wahr 
ſcheinlich zu fein, daß die wirtſchaftliche Macht, die fie bertveten, 
von den betreffenden Regierungsſtellen wird berückſichtigt werden 
müſſen, ſofern ſie nur Ya chlich die Staatsintereſſen verfolgt. 
Wenn wir das ſtehen dieſer Organiſation von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus analyſieren, dann müſſen wir dieſer Initiative eine 

roße ſchöpferiſche Bedeutung zuſchreiben, denn es handelt ſich 
er um einen mächtigen Schritt auf dem Wege zum 
Realismus in der Staatspolitik, der mit immer jtär- 
feren Argumenten die Hypnoſe des geſtrigen Polen bei- 
eite ſchiebt, die es nicht vermochte, die Sprungfedern der 
Staatsmaſchine in reale er zu lenken, 
unſerem Staate ein Land der wt ft 
aber eine Ruine — ein kommuniſtiſches Paradies 
des Oſtens.“ b 


nochmals das Bromberger@leltrizitätswert 


Eine Erklärung des Hauptliquidationsamtes. 


Zur Richtigſtellung der von der „Agencja Wſchodnia“ Ende 
Oktober d. Is. verbreiteten Nachricht über die Liguidierung 
des Bromberger Elektrizitätswerks gibt das Poſener 
Hauptliquidationsamt der „Gazeta Bydgoska“ folgende Darſtellung 
über den „tatſächlichen“ Sachverhalt: 


Ein ſolcher 


„Nachdem vom Kommiſſariat des Hauptliquidationsamtes die 
Frage des Elektrizitätswerktes und der Straßenbahn aufgerollt 
worden war, ſtellte der Magi der Stadt Bromberg im Oktober 
1924 den Antrag, vorläufig ſämtlich F bis zum 
Zustandekommen einer Verſtändigu wiſchen der Stadt und der 
bisherigen gogoen, d. h. der „Allgemeinen Lokalbahn⸗ und 

iftwerke A.⸗G. Berlin“, eingzuſtellen. Im Ergebnis dieſer 
Verhandlungen legte der Magiſtrat dem Liquidationskomitee vier 
Projekte mit dem Antrage auf Beſtätigung vor. Der Hauptinhalt 
dieſer Abkommen war: Die Stadt Bromberg und die Lokalbahn 
gründen eine neue Geſellſ. mit beſchränkter Haftung mit einem 
Anlagekapital von einer ben Million 31 wobei die Stadt 
55 und die Lokalbahn 45 Prozent der Anteile erhält. Die Geſell⸗ 
schälen, die Konzeſſion zur Führung des Unternehmens des 

ektrizitätswerkes und der aßenbahn auf dem Gebiet der 


die aus ? 
lichen Kultur machte, nicht 


3 hér deutſchen Geſellſchaft gegeben hat. Und ſchließlich hat auch 


Regierung der Denkſchrift des Magiſtrats und den darin ent⸗ 
haltenen Grundſätzen nicht wi proc Unverſtändlich bleibt 
noch, weshalb das Liquidationskomitee den Standpunkt des Pragi- 
ſtrats „nicht als rein objektiv anerkennen“ könne. 4 
Dieſe Darſtellung des „tatſächlichen Sachverhalts 
durch das Hauptliqui c ; 
eilten Schritt nicht wieder gut. Wichtiger als derartige 
Richtigſtellungen wäre jedoch für Stadt und Staat die baldige 
Erledigung dieſer Angelegenheit gemäß den berechtigten 
Wünſchen des Magiſtrats. Hoffentlich erſchwert das Liqui⸗ 
dationsamt nicht weiterhin die von der Stadtverwaltung und Bür⸗ 
gerſchaft gewünſchte Einigung mit der „Lokalbahn“ und ermöglicht 
jo dem Elektrizitätswerk, an den geplanten Ausbau ſeines Ves 
triebes und die vollſtändige Aenderung im Straßenbahnweſey 


heranzugehen. 
Roman Dmowsti. 


Ueber die Beratungen des Hauptvorſtandes des Nationalen 
Volksverbandes ſchreibt der „Kurjer Poznanski“: „Am Sonn- 
abend fand eine Sitzung des Hauptvorſtandes des Nationalen 
Volksverbandes ſtatt, in der mowski mitteilte, daß er 
im Verein mit anderen Männern die Arbeit au der politiſchen 
Konſolidierung des Volkes in Angriff genommen habe. Die Èr- 
gebniffe dieſer Arbeit werden der Allgemeinheit in 
nächſter Zeit bekannt werden. Nach längerer Ausſprache, 
in der feſtgeſtellt wurde, daß der Nationale Volksverband nie⸗ 
mals der Anſicht war, daß die Perſon Roman Dmow⸗ 
skis einer Partei angehöre, gab der Hauptvorſtand der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Initiative Roman Rmowskis ein 
wichtiges Moment in der politiſchen Entfaltung des 
Volkes werden würde. Nichtsdeſtoweniger legte der Hauptvorſtand 
des Nationalen Volksverbandes Nachdruck darauf, daß es die Lage 
des Landes verlangt, daß der Nationale Volksverband feine Ar⸗ 


beit intenſiv weiterführt.“ 


Von der Haushaltskommiſſion. 


Die Haushaltskommiſſion nahm im weiteren Verlauf ihrer 
Beratungen in zweiter Leſung das Budget des Arbeits⸗ und Wohl» 
fahrtsminiſteriums an, um dann ihre Sitzungen auf Dienstag 
u vertagen. Das weitere Arbeitsprogramm der Kommiſſion iſt 
olgendes: „Am Dienstag vormittag wird das Budget des Juſtig⸗ 
miniſteriums erörtert, am Radmittog folgt die Folio der Renten 
und Ruheſtandsgehälter, am Mittwoch vormi kommt das 
Budget der Staats forſten zur Sprache, und wahrſcheinlich auch 
das der Generaldirektion Poft und Xelegr. „für den 
Donnerstag iſt die Agrarreform borgejehen, gegebenen 3 
wird auch s Eifenbahnbudget bef n. In der nädjiten 
Woche folgen dann das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten, das Kriegs⸗ und das Finanz» 
miniſterium jowie das Generalreferat oder das Finanzgeſetz. Die 
Kommiſſion wird is in ihren Haushaltsberatungeu auch mit dem 
Proviſorium für das erſte Quartal des nächſten Jahres befaſſen. 
wenn es von der Regierung eingebracht iſt. Dann erſt wird über 
die Frage der endgültigen n Ju in Sachen der Beamten⸗ 
gerat ter beraten werden. Im Zuſammenhang damit findet am 

kittwoch, dieſer Woche eine Konferenz des Vorſitzenden der Haus- 
haltskommiſſion, u Rymar vom Nationalen ksverband, mit 
dem Vizepremier Bartel und dem Finanzminiſter ſtatt⸗ 
— ——— 


Republik Polen. 


n Pommerellen immer noch kein Konfirmanden’ 
J unterricht möglich! ’ 


Stadt Bromberg unter Bedingungen, die in drei ſich gegenfeitig on ente ia (&o tet h 
ergänzenden Abkommen fejtgelegt werden. Das Viquidations= Gvangeli ſiſtorium jmabge⸗ 
fonton verwarf j diefe blommen, indem Adieſe als gungl): an 2 — — — i 
ungünftig für die ſelbſt auch aus Staatsrück Gemeindeglieder haben Ü an das ner Schulkuratorium und 
ſichten anſah. : = . [an das Kultusminiſterium in mit der Bitte 
Auf dieſer Grundlage ſchwebten hierauf Verhandlungen zwi⸗ um Aufhebung dieſes Eingriffes in kirchliche Notwendigkeiten und 
ſchen dem Liquidationskomitee und dem Magiſtrat. Am 14. No- um Wiederherſtellung des bisherigen 9 alle telegra⸗ 
vember 1925 fiel der erſte Beſchluß des Liquidationstomitees, nach phrſchen, schriftlichen und mü ngen waren bisher 
wel das ger Unternehmen zur Liquidierung quali- | umſonſt, jo daß in merellen immer noch a der 

figtert wurde; die Veröffentlichung wurde jedoch noch zu⸗ Anf ene c x ift. 
rüdgehalten. Im weiteren Verlauf der Angelegenheit machten Es ſieht nach einem p äßigen Vorgehen den 
ſich bereits Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Liquidations⸗evangeliſchen Saupe aus, da zuerſt über zwei Drittel aller evan- 
komitee und dem firat bemerkbar, der unbedingt auf feiner | serif Kinder in — im polniſch⸗katholiſche Schulen 
2 i i de 


Kombi nation mit der Lokalba 


wodſchaft teilnahmen, war man ſich darüber einig, die Bedin⸗ 
gungen der Abkommen mit der Lokalbahn für n jo uns 


ünftig angeſehen wurden. (2) Beide Parteien. 
ka in allernächſter Zeit abermals verſammeln werden, um die 


blommen endgültig zu beſprechen und zu formulieren. 
in ordnete das Liquidationskomitee die Veröffent⸗ 
lichung des Liquidationsbeſchluſſes an. Leider hüllte ſich der 
i nach der Rückkehr der Stadtde ion - Bromberg 
einige Zeit lang in Schweigen, erft nach einem Monat wie» 
derholte er ſeinen urſprünglichen Antrag an das 
Liquidationskomitee auf Beſtätigung der Abkommen mit 75 e 
eſprochene 


tatn, die von feinen Delegierten in der Konferenz au 
Abſicht und die Bereitwilligkeit der belgiſchen Geſellſchaft © wei⸗ 
teren Verhandlungen vollkommen ignorierend. reilich 

das Liquidationskomitee unter dieſen Umſtänden den 
Standpunkt der Stadt nicht als rein objektiv anerkennen. Die 
raſche Erledigung dieſer Angelegenheit zum Vorteil für die Stadt 
und des Staates liegt lediglich in den Händen des Magiſtrats 


ee 8 
Dieſe Richtigſtellung des Aschen Hauptliquidationsamtes 
teht, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, in mancherlei Wider⸗ 
prüchen zu den Ausführungen des Stadtpräſidenten Dr. Sli⸗ 
winski, die wir hier für ae Vor allem würde 
man wünſchen, daß das uptliquidationsamt angibt, weshalb 
das geplante Abkommen mit der „Lokalbahn und Kraftwerke A. G.“ 
Faden für Stadt und Staat“ ſei. Sollte allein die Tatſache, 
der Vertragspartner der Stadt eine deutſche Geſell⸗ 
ſchaft fein würde, die Ablehnung durch das Liquidationsamt be⸗ 
dingt haben? — Weshalb die t mit der belgiſchen Firma das 
Werk nicht ea a will, ift in der Wiedergabe der Unter⸗ 
redung des Herrn Stadtpräsidenten mit unſerem Vertreter unter⸗ 
ſtrichen worden: 1. Weil die Stadt keine Ausbeutung 
der Bürger zulaſſen will und . 2. die ſchäd⸗ 
lichen Auswirkungen der neuen Wirtſchaft auf 
die kleineren Betriebe und damit Steueraus⸗ 
fall befürchtet, der den augenblicklichen Vorteil an Mehr⸗ 
einnahmen wieder up würde. Daß ſelbſt die Regierung 
den Standpunkt des e ee eine Uebernahme des 
Werkes durch die „Lokalbahn“ und die Stadt ſei ſchädlich, nicht 
teilt, beweiſt auch die Tatſache, daß das Miniſterium für öffent⸗ 
für die Verhandlungen mit 


y 


Untergeneralſekretär. 


au 5 fehlenden digia: Sach A 2 — 
auch den Religion rri zu e 
verſucht, unmöglich ene ! ; 
Vom Minifterrat. 
Der Miniſterrat hat eine Kommiffton eingeſetzt. die aus- 
führliche Anträge einbringen ſoll über die Anwendung von Mitteln 
= 5 5 Getreides ae e e Bar an 
miſſion r Land miniſter, der Verkehrsmini 
eder für mice Arbeiten. 


und der 
Surück etzung. 
Um den deutſchen Untergeneralſekretär. 


Wie exinnerlich, hatte das Völkerbundſekretariat die Ernennung 
des deutſchen Untergeneralſekretärs Dufour am 30. Oktober in 
einer amtlichen Mitteilung angekündigt, in der es hieß, daß, da 
der en Untergeneralſekretär Nitobe Sg Fe feinen 
Poſten gibt, Botschaften Dufour auf dieſen ernannt 

Wie nun der „Köln. Ztg.“ mitgeteilt wird, ält aber trotz⸗ 
dem Japan feinen Untergeneralſekretärpoſten 
bei. Der als Direktor der politiſchen Abteilung in Ausſicht ge⸗ 
nommene Japaner Sugimura wird nämlich gleichzeitig auch 

u Die Veränderung im 8 Perſonal des 
Sekretariats ſtellt ſich alſo folgendermaßen dar: ben dem engli⸗ 
Generalſekretär, dem iſchen beigeordneten General- 
ekretär, dem italieniſchen Untergeneralſekretär und dem japani⸗ 
ſchen Un valjefretär wird ein neuer deutſcher Unter⸗ 
gene rxalſekretäx ernannt. Während aber bisher der japa⸗ 
niſche Untergeneralſekretär die Leitung der unpolitiſchen Abteilung 
für geiſtige Zuſammenarbeit hatte, dieſe an den deutſchen 
Untergeneral ekretär über, und der japaniſ S: Untergeneral⸗ 
ſekretär erhält die viel wichti politiſche Abteilung, die 
durch 52 ücktritt des bisherigen franzöſiſchen Direktors Mantoux 

i wurde. 

Da Normale wäre natürlich aber geweſen, daß der Ja⸗ 
paner ſein bisheriges Arbeitsgebiet behielt und das freiwerdende 
politiſche Arbeitsgebiet dem neuen deutſchen Unter- 
generalſekretär überwieſen wurde. Dieſe Tätigkeit erſchien aber 
offenbar zu wichtig, um unter deutſche Leitung ge⸗ 
ſtellt zu werden. Um aber den Austauſch unter den beiden 
Abteilungen geiſtige Zuſammenarbeit und politiſche Arbeit nicht 
une deutlich hervortreten zu laſſen, wurde zunächſt einfach ange⸗ 
ündigt, daß der japaniſche Untergeneralſekretär zurücktritt (was 
r die Bert i r das Land zutrifft) und an 


nur on, nicht 1 ; ) 
feine Stelle ein Deutſcher tritt. Das iſt jedoch, wie man ſieht, 


nicht der Falk ſondern alle Länder, die bisher Gneralſekretär⸗ 
poſten und Untergeneralſekretärpoſten inne hatten, behalten 


ihre Aemter bei, i jedoch Japan die politiſche eit 
übernimmt und ſeine bisherige unpolitiſche Tal keit an den 
neuen deutſchen Untergeneralſekretär 


tionsamt in Poſen macht den über⸗ 


Scherben? 


Eine Aeußerung Briands. 


Das „Journal“ glaubt mitteilen zu können, daß Briand die 

von Streſemann im Reichstag vorgetragene Auffaſſung in keiner 
eiſe anerkenne, und ſchreibt: A 

„Die Deutſchen find mit der Aufnahme der Rede Streſemanns 
die diefe in Frankreich gefunden hat, nicht zufrieden und drohen 
uns, daß fie fih mit Italien verſtändigen wollten. Iſt die Politik 
von Locarno tatſächlich ſo gebrechlich? Man iſt gezwungen, feſt⸗ 

* zuftellen, daß die Auffaſſung Streſemanns far Frank⸗ 
reich völlig unzuverläſſig ifte Der deutſche Reichsminister 
hat behauptet: 1. daß die Entwaffnung Deutſchlands voll⸗ 
endet fei und daß die Kontrollkommiſſion unverzüglich verſchwinden 
müſſe; 2. daß die Frage der geheimen Vereinigungen eine 
innerpolitiſche deutſche Angelegenheit ſei; 2. daß der Entwaffnungs⸗ 
zuſtand des Reichs von der allgemeinen Abraſtung ab: 
hängig gemacht werden müſſe; 4. daß Deutſchland nicht verpflicheet 
fei den In veſtigationsplan des Völkerbundes anzuerkennen; 
5. daß die Politik von Locarno die Räumung des Rheinlands 
zur Folge haben müſſe. Briand hat dem Herrn v. Hoeſch nicht 
verhehlen können; daß er keine einzige dieſer Be⸗ 
hauptungen anerkenne. Nur der Botſchafterrat kann feft- 
ſtellen, ob die militärtichen Bedingungen erfüllt find, und nur er 
kann der interalliierten Kontrolle ein Ende machen. aber erſt nach 
der Reglung der noch ſchwebenden Streitfragen. Dle . 
einigungen müſſen von den Mächten als die gefährlich te Bedrohung 
des Friedens und der e europätfhen Loge betrachtet 
werden. Die b Da Deutſchlands iſt durch den Vertrag von 
Berjailles vorgeſchrieben und keineswegs an die militäriichen Berhält- 
niſſe der anderen Nationen geknüpft (). Deutſchland hat feine 
ſchriftliche Zuſtimmung zum Inveſtigationsplan 
gegeben, den der Völkerbundrat im September 1924 und im März 
1925 vorbereitet hat. Die Beſetzung des Rheinlands ſchließlich ift 
völlig durch den Berfailler l geregelt, der 
— den Vertrag von Locarno noch ausdrücklich bekräftigt 

urde.” 

Aus dieſer als Briands Auffaſſung wiedergegebenen Dartielung 
zieht das Blatt den Schluß. das einzig bemerken werte, was ſich aus 
dieſem redneriſchen Zwiſchenſpiel ergebe, fei daß bei der nächſten 
Sitzung des Völkerbundes eine fehr heikle Partie werde geſplelt 
werden muüſſen. Beſonders wichtig feien auch bie Borbe- 
ſprechungen, die Chamberlain mit Briand haben werde. 
Die übrigen Blätter, auch die der Linken. wie der „Quotidien“, 
äußern ſich in ähnlicher Weiſe. 


Eine Stimme der vernunft. 
England warnt. 


\ 


Gazette” 
zum Ausdrud 
Forderung Streſe⸗ 
des Üeberwachungsausſchuſſes kräftig 
orwände zur Betbehaltung des Aus⸗ 
ſchuſſes würden ſich immer finden laffen, wenn man fie 


i Stolzes und eine beſtändige Aufreizung, bie nur n 
Sue en Ce "nt ala 
eintraten. ten aber es boch nur eine Sicher ⸗ 


das deutſche Eigentum in Amerika. 


Bemühungen um die rechte Löſung. 
Waſhingtun, 28. November. Die Ausſchu gen über die 


Frage des beſchlagnahmten deutſchen Ei 
* ich von den vielen dem 
ſchlägen keiner wneingef 
ſcheint der Ausſchuß doch entſchloſ 
Löſung zu finden. Dies kam beſonders 
Sch des Vorſitzenden des 
Green, der die Mitglieder befi ine 
Iprüchen möglichſt gr el zu 
|beidenbe Stu sſchuſſes findet am 
hin werden die deutſchen und . 
bemühen, ein Kompromi tk. dem auch der Ausſchuß 3 
könnte, zu finden. Dieſes Kompromiß geht von de 
aus, daß der Kor im Grundſatz gegen jede Enteignung 
Kan der e würde, die ganze Frage unter Zuſtim⸗ 
mung der deutſchen Eigentümer zu löſen. Das 
fenen pere etwa auf der Linie bewegen, daß das ge- 
famte deutſche Privateigentum zurück egeben 
wird die au ſenen Zinſen des Hauidierten 
nd bei dem deponierten Eigentums in von 90 Mil⸗ 
I En 
: 85 
reien, der Patent- und — mer auszuwerfenden 
Gunmen in Höhe oon ‚100 Mun van * i 1 — 
ſamtheit r amerilanifı nfprüche ver- 
wandt werben ober pu a ben n und den vor n 
degorien (deren Eigentum nicht auf Grund des Geſeßes n 
o ER 
1 u er ame i rungs- 
anſprüche für die Tonijn Befekungsu 


ae auf Die Dane ee en 
2 i 3 uw s 
Weinig vorläufig nicht dieſem Jen 5. seen werden. 
res amerikaniſche Regierung ſowohl wie die deut chen Reede 
weiten, die Inhaber Patente und der Radioſtationen 
öden noch einige Jahre anf die Befriedigung 
auge! Anſprüche warten müfjen. Die d lichkeit einer 
melee Sc ener ee ob, daß ale en ber Le 
i t n ab, daß alle 
intereſſterten Parteien bereit jind, Opfer zu bringen. 


Ein neuer italienischer Schiffstyp? 


Muſſolini 11 der „United Preß“ eine Unterredung, in 
ae dente iche kerer über die neuen italienifhen. n 
n ma i ung i 

S Te ir haben 


und die Reife erbourg nach Neuhork in vier Tagen 
urücklegen Se während ſie von einem italieniſchen Hafen 
n 


ünf werden. Die Reife don Italien nach Buenos 
te. ch — Sad pan ai Auf den Ein- 


[deut 
lzugrunde richten 


Schiffe ein 


geſchwindigkeit, die fte entwickel 

der italienijden A i 
beſtimmte Zuſammenſtellu 
ſtelligt. „Ich kann Ihnen die Sache nicht näher erklären,“ ſagte 


e 
SER und ſ 
Der nahezu vollſtändige For tf 
bisher hervorgerufenen Er ſch 
würde den Paſſagieren auf diefen Schiffengeſtatten, die Freuden 
einer Seereiſe weit mehr als bisher möglich zu genießen. 
krankheit würde ſo 
18 Monaten hoffen wir, 
fertiggeſtellt zu haben. 


nd, finde ich ganz wundervoll, und i 
ohne Zweifel erfolgreichen Ver 775 
ted Preß von unterrichteter Seite erfährt, werden die beiden 
Schule „Rex“ und Dux“ getauft werden. Ihre Baukoſten be- 
ragen 


taſtiſch und zum mindeſten überraſchend. 
dampfer haben bisher im Durchſchnitt 20 Knoten, im Höchſtfalle 
23 bis 24 Knoten Geſchwindigkeit entwickelt. 
italieniſchen Hoffnungen bei den Ve a uh3fahrten beſtätigen, 
fo würde ſich in der 0 
bohen fin er 
ohen finanziellen Unterſtützung des Staates arbeiten, während 
ft B. die deutſchen Geſellſcha kt nur auf ihre eigene Kraft oem 


Reichs vertreterverſammlung 
erſtattete Miniſterialrat Gemmingel den Bericht über den heutigen 
Stand der Kriegsbeſchädigten. 
erklärte, daß der Etat für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene für 
1924 627 Millionen, für 1925 840 Millionen und 1926 1100 Mil⸗ 


Kuxhafen. 
„Vita Nuova“, 
und, von Hamburg kommend, ſeine Reiſe bei Kuxhafen unterbrach, iſt 
die Ladung in Brand geraten. Der Dampfer kehrte unter Auſſicht 
eines Pumpendampfers nach Hamburg zurück. 


000] Großbritannien ein weſentlicher Beſtan 


— Pofener Tageblatt. +- 


wurf des Vertreters der „United 22 olche Schiffe die 

(gem, engliſchen und 5 — So e 2 ſiche rlich 
richt würden, meinte iſſolini, daß dieſen 
Fi cr fer jedenfalls durch die neuen italieniſchen 
e en,, 

u eiter aus, daß die neuen tffe nur eine ganz geringe 
gen beſitzen und den San P ies ene 
würden, da ſie eine Schnelligkeit von 40 Knoten in der 
Stunde entwickeln könnten. Die Schiffe würden nur eine 
Paſſagierklaſſe beſitzen. Die außerordentlich hohe Fahrt- 
önnten, ſei ein Geheimnis 
ne und würde durch eine 


der Krafterzeugungseinheiten bewerk⸗ 


Muſſolinie, „denn ich bin kein Ingenieur.“ uf die Frage, ob 
dieſe neuen Schiffstypen auch Kg Anpälgung in der Arles 8 
marine bedeuteten, erwiderte Muſſolini, dies der Fall 

in würde, und da ukunft leichtere 


5. die tſchiffe in 
Gere Watin ung führen könnten. 
all der durch die Maſchinen 


ütterung, fuhr Muſſolini fort, 


See⸗ 
ut wie gar nicht mehr vorkommen. „In 
Ber zel Windhunde des Ozeans 
: Der Kiel des erſten wird bereits in kür⸗ 
eſter Zeit gelegt werden. Die Pläne, die mir vorgelegt worden 
erwarte mit Ungeduld die 
chs fahrten.“ Wie die „Uni⸗ 


ungefähr 40 Millionen Mark. 

Dieſe Mitteilungen klingen ſelbſt dem FJachkundigen phan⸗ 
î Die Paſſagier⸗ 

Sollten ſich die 

n der Tat eine Umwälzung in der Seeſchiffahrt 

Die italieniſchen Linien 0 übrigens aly jage: 


ind. 


deutſches Reich. 


Sir Drumond in Berlin. 
Berlin, 29. November. (R.) Der Generalſekretär des Völker 


bundes. Sir Drumond, iit Sonntag in Berlin eingetroffen und 
halte im Laufe des Tages zahlreiche Beſprechungen mit den leitenden] 2 
Stellen des Auswärtigen Amtes. 


„Times“ zu den Beſprechungen über die deutſche 


Abrüſtung. 


London 29. November. (R.) „Times“ ſchreiben: „Die Be- 


ſprechungen über die deutſche Abrüſtung werden zwiſchen der britiſchen, 
tranzöſiſchen, italieniſchen, belgiſchen und deutſchen Regierung eifrig 
fortgeſetzt, und bei der Zuſammenkunft des Völkerbundrates in der 
nächſten Woche werden die verſammelten Miniſter des Auswärtigen 
das Problem weiler erörtern, um eine eventuelle Regelung zu ers 
reichen. Dieſe Beſprechung wird eine Fortſetzung der Beſprechungen 
don Locarno fein. Die Initiative für die jetzigen Beſprechungen 
ind von britiſcher Seite ausgegangen * 


Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten. 
Berlin, 29. November. (R.) In der am Sonntag abgehaltenen 
des Verbandes der Kriegsbeſchädigten 


Minifterialrat Kerſchenſtein, 


lionen, das fei / des geſamten Etats, betrage. 


Brand auf einem italienischen Kohlendampfer. 


Dem italieniſchen Dampfer 


29. November. (R.) i 
a 


der eine Ladung Braunkohlenbriketts an Bord 5 


Aus anderen Ländern. 


Ein moderner Franz von Aſſiſi und ſeine Bevor⸗ 


mundung. 


pz. Unter dieſer Ueberſchriſt veröffentlicht die reformierte 
„Schweizer Zeitung e Rechtsfall: Ein Landwirt hatte ſein 
ganzes Barbermögen in Befolgung bioliſcher Ratſchläge an die Armen 
verteilt und für ſich nur noch etwas Wald im Werte von 14 000 
Franken übrigbehalten. Seinen weiteren Lebensunterhalt verdient er 


als Verſicherungsagent. 


Die Verwandten des Wohltäters verlangten darauf ſeine 


Stellung unter die Vormundſchaft, weil er durch Ber- 
ſchwendung bzw. durch die Art ſeiner Vermögensverwal⸗ 
tun feine Familie der Gefahr eines Notſtandes 


ſich und 

ausſetze. Obwohl das ärztliche Gutachten dahin lautete, daß das 

überwiegen altruiftifher Motive gegenüber den egoiſtiſchen 

noch nicht genüge, um eine geiſtige Erkrankung anzunehmen, ſprach 

das ee en die Bevormundung aus. Die Beſchwerde des 
im Regierungsrat feines Heimatkantons wurde ab» 


pz. Vor einigen Wochen fand im reformierten Fraumünſter zu 
Zurich ein Gottes dienſt ftatt, der eine möglichſt genaue Rekonſtruktion 
der lutheriſchen Liturgie darſtellte, wie ſie zurzeit 
Johann Sebaſtlan Bachs gehalten wurde. Diese 
Gottes dienſte begannen gewöhnlich um 7 Uhr und dauerten zuweilen 
4 Stunden. Die Texte und liturgiſchen Gebete wurden. wie dle 
Tradition es 3 pſalmodiert, wobei der Fraumünſterchor den 
ſehr ſchwierigen mufikaliſchen Teil muſterhaft ausführte. Die Predigt 
wurde durch eine Vorleſung von Luthertexten erſetzt. 


Eine ee lutheriſche Birde in Jugoſlawien. 

Im Oktober ift eine neue Verfaſſ ür die evang. ⸗luthe⸗ 
ch dude in Jugoſlawien beſchloſſen worden Ste lu e 
deutſchen, ungariſchen und kroatiſchen Gemeinden in Stärke von 
70 000 Seelen. An ihre Spitze ift D. Philipp Popp getreten. 


Annahme des Budgets im tſchechiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Prag. 29. November. (R.) Das tſchechiſche Budget wurde im 
Abgeordnetenhauſe in erſter Leſung angenommen und geht fetzt an 
den Senat. 

Eine Rede Baldwins über das britiſche Reich. 

London, 27. November (R.) Auf dem zu 1 der Premier- 
miniſter der Dominien im Oberhaus gegebenen Abſchiedseſſen ſagte 
Premiexminiſter Baldwin u. d.: „Der Krieg habe Eu daß 

: Breit uropas 
ſei, und die Dominien ſeien aus dem Kriege gereift und zur Mann⸗ 
barkeit herangewachſen, hervorgegangen. Wir legen feinen Nad- 
druck auf militäriſche Eroberungen, ſondern wir legen ihn auf 
die nene Wir bilden in . einen Völker- 
bund, der der Förderung der Friebensf gewidmet iſt und 


halten dadurch ein Viertel der menſchlichen Raſſen zuſammen. 
Wenn wir unſere Pflichten gegenüber der Ziviliſation getreu⸗ 
lich erfüllen, dann iſt unſer Reich gerechtfertigt bor der 
Gegenwart und wird auch vor der Nachwelt gerechtfertigt ſein. 
und auf dieſer Grundlage wird es Dauer beſitzen.“ 

Kanu pf um die engliſchen Kohlenmärkte. 

London, 27. Nopember. (R.) Der Lerichterſtatter für Ar- 
beiterfragen des „Daily Telegraph“ ſchreibt: „Es feien haupt- 
ſächlich von deutſcher Seite Vorſchläge gemacht worden, die die 
Schaffung eines engliſch⸗deutſchen Kohlenverkaufskonzerns zur 
gemeinſamen Verſorgung der europäiſchen Märkte zum Ziele 
hätten. Die britiſchen Zechenbeſitzer lehnten alle ſolchen 
Vorſchläge ab. Von beſtunterrichteter Seite verlautet, daß ihre 
Vertreter an Ort und Stelle angewieſen ſeien, um die Wieder⸗ 
eroberung aller britiſchen Kohlenmärkte zu kämpfen, wie je ſeit 
hundert Jahren. „Weſtminſter Gazette“ ſpricht fogar von einem 
bevorſtehenden engliſch⸗deutſchen Kohlenkrieg auf den Weltmärkten. 
Dem Blatte wird erklärt: Auf engliſcher Seite würde man auch 
nicht einmal im Traume die Frage einer ſolchen Vereinbarung 
erwägen. Sobald die Gruben normal arbeiten werden, 
werde ein Feldzug beginnen. Die engliſchen Beſitzer ſeien 
unbedingt feſt entſchloſſen, die Märkte zurüd- 
ugewinnen, ohne Rückſicht auf die dadurch entſtehenden 
oſten. 

Vertrauensvotum für die Regierung Calles. 

Paris, 27. November. (R.) Wie aus Mexiko gemeldet wird, 
haben die Mitglieder der Abgeordnetenkammer geſtern der Regie⸗ 
rung Calles ein Vertrauens votum für ihre Haltung in 
der Frage der mexikaniſchen Land⸗ und Oelgeſetze erteilt. Die 
Unterſtützungskundgebung erfolgte, nachdem zahlreiche Abgeordnete 
die Politik der Waſhingtoner Regierung gegenüber Mexiko kri⸗ 
tifiert hatten. Das Publikum und die Mitglieder der Kammer 
riefen laut Beifall, als ein Abgeordneter erklärte: „Irgendein 
Intereſſe der Vereinigten Staaten werde niemals befrie- 
digt, bevor nicht das Sternen banner über Mexiko 
flattere, dies aber könne nie geſchehen, ſolange noch ein ein- 
ziger Mexikaner am Leben ſei, um der Invaſion Widerſtand 
zu leiſten.“ . 

Eine Scharſmacherrede Millerands gegen eine 
vorzeitige Räumung. 

Paris, 27. November. (R.) In einer Verſammlung der 
nationalen republikaniſchen Liga ſprach geſtern abend Mille- 
rand über innerpolitiſche Fragen, wobei er auch die Außenpolitik 
und beſonders die Rheinpolitik ſtreifte. Er betonte, Frank⸗ 
reich werde feine Schuld an Amerika anerkennen und be- 
ahlen. Mit um fo größerem Rechte könne es gegen feine 
Feinde von geſtern die Beibehaltung von Pfändern, die 
nicht nur die Sicherheit Frankreichs gewährleiſten, verlangen. 
Millerand ging dann auf den Artikel 430 des Verſailler Vertrages 
ein, wonach es den alliierten Mächten geſtattet jei, von 
neuem die Gebiete zu beſetzen, die es nach 15 Jahren 
geräumt habe, wenn Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachgekommen ſei. Das Gebiet hätte für Frankreichs Sicherheit 
eine hervorragende Bedeutung. Zum Sch auß erhob er 
die Forderung, daß die Oftgrenge Frankreichs ſtark befeſtigt 


werde. 
Einſturz einer Kirche. | 
Paris, 29. November. (R.) Wie der „Matin“ aus Toulouſe 
meldet, iſt die vor etwa 40 Jahren erbaute Bartholomäuskirche in 
Marmande geſtern plötzlich eingeſtürzt. £ 


Die Wiedereinſtellung der ſpaniſche 
Artillerieoffiziere. 

Paris, 27. November. (R.) Wie das „Journal“ aus Madrid 
meldet, haben bis geſtern abend, alſo innerhalb der von der Regie⸗ 
rung geſetzten Friſt, 950 von 1200 Artillerieoffizieren, die wegen 
Gehorſamsverweigerung vom Dienſt ſuſpendiert waren, ihre 
Wiedereinſtellung beantragt. 

Franzöſiſche Nachwahl. 

Paris, 29. November. (R.) Im Departement der Bog eſen 
hat geſtern eine Nachwahl für 2 Abgeordnete ſtattgefunden, die beide 
der Fraktion Marin angehörten. Gewählt wurden wiederum zwei 
Kandidaten der republikaniſchen unabhängigen Vereinigung und zwar 
Arnould und Barbier, die rund 43000 Stimmen auf ſich ver- 
einigten. 

Ein ruſſiſches Dorf durch eine Fenersbrunſt 

s zerſtört. 


Moskau, 29. November. (R.) Nach einer Meldung der Blätter 
aus Moskau iſt das im Gouvernement Minsk gelegene Dorf 
Shalicha durch eine Feuers brunſt völlig zerſtört worden. 188 
Häufer find vollſtändig abgebrannt. Der größte Teil des 
Viehbeſtandes und alle Kornvorräte ſind vernichtet. 


Zur Erkrankung des Königs von Numänien. 


Paris, 29. Nopember. (R.) Die Pariſer Ausgabe der „Daily 
Mail“ veröffentlicht einen Funkſpruch des Dampfers „Berens 
garia”, auf dem die Königin von Rumänien aus Amerika zurück⸗ 
kehrt, in dem ſie ihre Befriedigung über die Nachricht einer Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Königs von Rumänien ausſpricht. Trotzdem 
jei fein Befinden ernt und angeſichts des Thronverzichts des Er- 
kronprinzen Karol können ernſte Fragen betreffs der Nachfolge⸗ 
ſchaft aufkommen. Es werde angenommen, daß die Königin zur 


Regentin beſtimmt werde. 
Franzöſiſch⸗ſpaniſche Tangerbeſprechungen 
in Madrid. 


aris, 29. November. (R.) Der Generalgouverneur von M a- 
rokko, Steeg, it nach Madrid abgereiſt, um mit der fpanifcher 
Regierung über die Tangerfrage zu verhandeln. 


Das Waſhingtoner Abkommen über den 


chtſtundeutag. 


„Paris, 27. November. (R.) Der vom Verwaltungsrat des 
Internationalen Arbeitsamtes eingeſetzte Zwölſerausſchuß, der die 
Brage der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den Acht⸗ 
tundentag prüfen jollte, hat hier am 24. und 25. November unter 
dem Vorſitz des polniſchen Delegierten beim Völkerbunde und beim 

ternationalen Arbeitsamt eine Tagung abgehalten. Der Ausſchuß 
eſchloß, weitere Unterlagen über die tatſächliche Lage und über die 
der Ratifizierung des Waſbingtoner Abkommens entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten zu ſammeln. Die Unterlagen ſollen im Verlaufe der 
nächſten Tagung des Ausſchuſſes im Januar 1927 in Genf geprüft 


werden. 

Peppino Garibaldi auf der Rückreiſe nach Amerika. 
Paris 29. November. (R.) General Peppino Garib i 

hat in Cherbourg die Räckreiſe nach Amerika angetreten. Er = 125 

Hoffnung Ausdruck, daß ihm fein Bruder Riciotto bald nach Amerika 

nachkommen werde. 


Die Lage in China. 


London, 29. November. (R.) Einer Meldun 
zufolge bereitet die Regierung ihren Sefamtrüdtritt 85 Peking 
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Trikofagen 


Herren-Beinkleider, Futtertrlkot . - . 4.50 
Herren-Hemden, Futtertrikt 5.50 5.90 
Herren-Westen, sehr warm 9.75 
Damen-Trikot-Beinkleider 5.95 4.75 
Damen-Untertaillen, Trikot 4.50 3.85 
Damen-Untertaillen, gestrickt . . 5.90 
Kinder-Hemdhosen, Trikot 3.50 2.95 
Grosse Auswahl in Damen-Hemd- 
hosen, Wolle u. Baumwolle. 


Sirümpfe - Handschuhe 


Damen-Strümpie, larılg, Baumw. ... 1.25 


Damen-Strümpfe, Seiden 2.95 
Frauen-Strümpfe, extra Sta. 2.00 
Damen-Strümpfe, prima Mato. 3.50 
Damen-Strümpfe, Kunstsehle. ....... 4.25 
Herren-Gamaschen, Tath. :-.... 4.75 
Herren-Socken, farbig 1.25 0.68 
Herren-Socken, reine Molle 3.75 


57 72 77 imit. Leder 3.25 
Herren-Trikot-Handschuhe .... 2.75 
Herren-Krimmer-Handschuhe, 

Nandfläche aus Leder. 5.25 4.75 


f L m 
/ K. Kużaj 
7 us 
want Tuche 
am billigsten! ! 
. 
; Í Tuchhaflen. 
I Zu Weihnachten! } 
Reste 
Ü - spottkillig! 


bei S. Kaczmarek, Pozamiy 
nl. 27. Grudaia 20 
am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte ich um Besichtigung meines 
reichhakigen Lagers ohne Kaufzwang. 


nn ~- 


Erin noch betriebßfähiger, BA PS: 


Nuh⸗Molor 


kaufen geſucht. Preisofſerſen zu 
Rogozna n. Welna, Mala 


mit Magnetzündung zu 
richten an CT. Prechel, 
Bozuansta 331. 


Ea. 20000 Nmtr. 
Riefern⸗Brennholz 


Nioben u. Rollen gelen eech 


è hat preiswert frei Waggon 
Verladeſtation abzugeben Rolnik, Oborniki. 


Wir ſind Käufer aui 


ansgebratie engl. Bohlen 


fenda. v. Oſſerten iranto Waggon Verladeſtation. 


u. bitten um Einf 
& Co., Möbeliahrik. | 
Wikp. ‘ $ 


— 


Emil Woltmann 
Rogozuo, 


— Voſener Tageblatt. +— 


3 


Ber Weihnachtsperkauf 


in allen Abteilungen unseres Warenhauses 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Spielwaren 
Puppen, Celluloid . ...... 1.10 75 Trommeln 3.15 2.50 1.75 
Puppen, gekleidet. 5.45 3.00 | Baukasten .... 4.95 3,95 2.45 
Puppenköpie... 2.00 1.80 1.20 | Bilderbücher . 0.75 0.25 0.10 
Celluloid-Klappern 1.50 1.25 75 | Märchenbücher ......... 1.65 
Wolitiere........ 1.65 1.50 98 | Schaukelpierde, prima Leder 42.50 
Puppenservice...... 2.70 2.30 | Fahrräder, gut werarbeltet. . 34.00 
Kochherde...... . . . 3.25 2.75 | Auto aus Folz. . . . 2.45 1.90 1.25 
Puppenmöbel 7.75 2.95 | Aufziehfiguren...... 8.00 7.50 
Trompeten ....... 1.15 85 45 | Spardosen........ 1.95 95 75 
Wirtschafts-Artikel 
Kuchenformen...... 2.15 1.95 ] Blumenvasen imit. Kristall 1.60 1.10 
Kuchenbleche ...... 3.45 1.30 | Likörgläser Pressgla s. 0.18 
Tortenformen ...... 2.60 1.50 | Likörtablett............. 1.25 
Schaufelbleche.......... 1.40 | Kompottieren imit. Kristall 3.15 2.25 
Esslöffel Aluminiam.........- 40 | Jardinieren........: 2.35 1.50 
Ofenvorsätzer ...... 4.75 325 | Tortenplatten aul Fus. 1.60 
Büchsenscheren ......... 1.25 | Glasuntersätze .......... 0.18 
Schneeschläger........ 65 55 | Zuckergläser ........... 0.42 
Bratpfannen........ 1.75 1.15 ] Kompott- u. Kuchenteller . 0.30 


Dom JSowaromy 


zar Soznanskis.o, 


Seznan, Stary Rynek 6769, Ecke ul. Szkolna. 


Am Sonnabend, dem 27. November 1926, abends 7.30 Uhr 
verschied, versehen mit den heil. Sakramenten, unsere innigst- 
geliebte Mutter, Tochter, Schwester und Großmutter 


Stanisława Kuczynska 


primo voto Manthey, geb. Gniatczynska. 
In tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen. 


Die heil. Messe für die teure Verstorbene findet am Mittwoch, dem 
1. Dezember, um 10 Uhr vormittags in der St. Martinkirche statt, danach 
die ee en um 10% Uhr vom Joseistift auf dem St. Martinkirchhof 
ul. Bukowska. 


Poznań. 


Beerdigungsinstitut „Ceremonjat“, ul. Towarowa 25. 


Posener Handwerkerverein 


‚Poznan 


Gastspiel 
der Deutschen Bühne, Wolsztyn. 


Sonntag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr 
im Saale des Zoologischen Gartens: 


Mein Leopold 


Volksstück in 6 Bildern von A. L’Arronge, 


Preise der Plätze: Spertsitz 2,50 zł, I. Platz 1,75 zł, Stehplatz 1,00 zł 


Billettpreise exkl. Steuer. 


Vorverkauf in dem Konfitürengeschäft von J. Stoschek, sw. Marcin 44. 


Der Billettverkauf hat begonnen. 


13 Mittel zur Cylangung 
crhaltung einer zarten 
reinen Haut. Bestes Vorbeu- 
P Sungsmittel gegen Aufspringen 
der Haut. NNW ZAK. 


FABRIK FEINER PARFÜM y. TOILE ESEÍFEN 


Wäsche - Schürzen 


Damen-Taghemden, mit Stlekerel. . 2.50 
Damen-Taghemden, mit Heklsaum . 3.95 
Damen-Nachthemden, moderne Form 7.95 
Damen-Nachthemden, mit Stickerei. 8.50 
Hemdhosen mit Hohlsaum und Spitze .. 6.50 
Damen-Schürzen, Wiener Form. . . 2.95 
Servier-Schürzen, weiss m Trägern . 3.95 
Mädchen-Schürzen, gemustert, Satin 3.50 


Putz - Konfektion 


Lederhüte, prima Ausführung... 13.75 
Damen-Filzhüte, moderne Form... - 6.50 
Spitzen-Schal, viele Farben 13.75 
Seidene Schals, sehr breſ t.. 11.75 
Kinder-Strickmützen, Handarhelt - 4.50 


Knaben-Mützen, Leder, mit Pelzbesatz 16.50 


Damen-Blusen, Flanell, esirelft ... 6.75 
Pulower für Damen 20.00 
Damen-Strickwesten, prima . - 19.25 
Damen-Sweater reine Volle - - 17.50 
Damen-Strick-Kleider letzte Neuheit 58.00 
Kinder-Kleidchen gestrickt .- - - - - 15.50 
Kinder-Kittel reine Molle 11.75 
Abend-RKleider 


in grosser Auswahl. 


Die rühmlichst bekannten 
Hansa-Schret- und 


Quetschmühlen 


sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel. 52-25 Sew. Mielzyriskiego 


H für das deutsche Geisteslehen 


Dien 30. November 1926, 
abends 8 Uhr im großen Saale 
des Evangel. Vereinshauses 


Edith Herrnstadt Dettingen 


Vortrag von Dichtungen. 


Pressestimmen: Berl. Tgb: „Ihr liegt das Große. Wuchtige Herbe. 
das sie mit ein paar großen Strichen zu vermag. 
„Voss. Ztg.“: „Eine starke Begabung, menschlich kultiviert. 
„Der Tag“: „Sie las nicht. ., sie sprach... erschütternd" 
„Dtsch. agos tg.“: „.- tiefe menschliche Wahrheit. 


Preise der Plätze: 3, 2 und 1 Złoty (exkl. Steuer). 
Karten im Vorverkauf in der Evgel. Vereinsbuch- 
handlung und an der Abendkasse. 


Dienstag, den 30. November, abends 8,45 Uhr, 3 
im Saale von Jarotzki, ul. Masztalarsta findet ein f 


Konzert 


ſukrainiſche Lieder) 


ſtatt. Karten im Vorverkauf in der Engi, Vereinsbuch⸗ ® 
handlung und an der Abendkaſſe ab 6 Uhr. Das Kon⸗ 
zert findet um 8.45 und nicht, wie in den Einladungen 


bekanntgegeben, um 8 Uhr. 


8 


Gemeinde⸗Synagoge Wolnica 


Dienstag, 30. November 1926, 
nachmittags 4 Ahr 


5 


Veicher Zoritbeamte nimmf 
D. D. Rüden (7 Mon. alt) in Dreſſur 


d Führung zur Frühjahrs-Jugendſuche? 
. oemat d. B 


Dienstag, 30. November 1926. 


Tagung des verbandes für Handel 
und Gewerbe. 


5 CI Poſen, 29. November. 

Es war eine Art Heerſchau, die der erſt im Februar d. Is. 
bon katkräftigen, einſichtigen deutſchen Männern ins Leben ge⸗ 
rufene Verband für Handel und Gewerbe am Sonn⸗ 
abend und Sonntag in der Grabenloge abhielt und die ein recht 
erfreuliches Bild von dem Blühen und Wachſen des Verbandes in 
wenigen Monaten zu einer Schar von über 1000 Vertretern des 
Handels und der Induſtrie beſonders in den Kleinſtädten des che- 
maligen Regierungsbezirks Poſen gab. Jedenfalls wird der ſchöne 
Verlauf der Tagung den berufenen Führern des Verbandes ein 
Anſporn ſein, die noch außenſtehenden 5000 heranzuziehen und 
dem Verbande zur Betätigung ſeiner allgemein nützlichen Beftre⸗ 
hungen im ureigenſten Intereſſe zuzuführen. Der Begrü⸗ 
ßungsabend des Sonnabends zählte unter den etwa 100 Er⸗ 
ſchienenen fajt die Hälfte von außerhalb; fie begrüßte der Vor⸗ 
ſitende des Vorſtandes, Mix, mit einigen herzlichen Worten. Ein 
aufklärender Vortrag des Studienaſſeſſors Vogt führte in die 
Geheimniſſe des Radio ein. Angenehme Unterhaltung knüpfte 
bis gegen Mitternacht die Bande der teils alten, teils neu geknüpf⸗ 
ten Bekanntſchaften der Mitglieder untereinander und mit den 
Ehrengäſten, die in beträchtlicher Zahl der Einladung des Verban⸗ 
des gefolgt waren. ' 

Der Sonntag brachte von mittags 1214 Uhr die 

Geſchäftliche Tagung, 

die in Anweſenheit einer ſtattlichen Anzahl von Ehrengäſten und 
zahlreicher Vertreter der Ortsgruppen, im ganzen von etwa 
150 Herren, vom Vorſitzenden des Vorſtandes, Mix, mit einer 


Begrüßungsanſprache 
eröffnet wurde. 


gab oani ae E re Kuai Fer ung des Verbandes, 
die ſich als Fo er ſich aus urigen Bi der durch die 
Optantenobwanderung î É Be 


Not geraten waren: 


Ihr Endeffekt Zollge 


Dofener Tageblatt. 


Kawitſch, Rogaſen, Ritſchenwalde, Schmiegel, Samier, Filehne, 
Wollſtein, Wreſchen und Peſen. Der Verband ijt ferner in folgen⸗ 
den 29 Städten vertreten, in deren größtem Teil voraus ſichtlich die 
Gründung von Ortsgruppen in nächſter Zeit möglich ſein wird: 
Bojanowo, Czempin, Schwarzenau, Dobſchütz, Dolzig. Grabau, 
Jarotſchin, Kobylin, Koſtſchin, Elſenau, Koſchmin, Kröben, Kroto⸗ 
ſchin, Miloslaw, Murowana Goslin, Opalenitza, Oſtrowo, Pleſchen, 
Pinne, Pudewitz, Birle, Schroda, Schwerſenz, Uih, Witkowo, Wronke, 
Wongrowitz, Sankomiſchel und Zduny; außerdem zählt der Ver- 
band in einer Reihe von Dörfern Mitglieder. Die Mitglieder des 
Verbandes haben die eriten 1000 überſchritten. Da die Zahl der 
organiſations fähigen deutſchen Bürger auf zu ſchätzen iſt, 
o muß ron bean Arbeit geleitet werden. Austritt aus 
m Verbande waren nur 5 zu i „zwei wegen Verzugs 
aus dem Arbeitsgebiet, 1 durch Todesfall, 2 wegen Nichtzahlung 
des Beitrages. Die Geſchäftsſtelle gliedert ſich in 1. Abteilung 
Steuerberatung (erledigt wurden 389 Steuerſachen), 2. Wb- 
teilung Auskunftei (114 n ar 3. Abteilung Verkehr 
(127 Fälle, darunter in 19 Fällen Beſchaffung billiger Päſſe für 
eine Auslandsreiſe), 4. Abteilung Rechtsberatung (142 
Fälle), 5. Abteilung für Ueberſetzungen (73 Fälle), 6. Ab⸗ 
teilung Stellenber mittlung mit im ganzen 101 Inan⸗ 
ſpruchnahmen; leider fonnte die Mehrzahl der Stellungſuchenden 
micht u y werden. er erwähnte weiter die feit 
dem 15. zum exſten Male erſchienene Wirtſchafts⸗ 
zeitung und zum Schluß die Kreditabteilung, die die 
Aufgabe hat, mit der Unterſtützung aller in Frage lommenden 
Inſtitute und Einrichtungen den Mitgliedern Kredite zu beſchaffen; 
es iſt zwar nicht in allen Fällen gelungen, den Wünſchen der Mit- 
lieder zu entſprechen; man mußte ſich vielmehr begnügen, nur in 
den Fällen dringendſter Not einzugreifen. Die Geſchäftsſtelle des 
Verbandes empfing 1988 e ſandte aus 2887 Briefe, 76 
Pattiarien Dr faden 5 s 
e bier om ſenprüfer Harder beantragte En b⸗ 
laſtung des ar Pa b aiat, erteilt, 
Nunmehr hielt der Syndikus Dr. Fritz Guttmann aus 
Kattowitz einen einſtündigen Vortrag über 
Wirtſchaftsfragen. 
Wir entnehmen den feſſelnden Ausführungen folgende Gedanken⸗ 


gänge: > Be: 
=a Fe re o Geſchehmis in Oſteuropa ijt die Zertrümme⸗ 
rung ußlands. ort, wo ehedem ein großes Reich, ein großes 
biet beſtand, liegen jetzt 5 bis 6 verſchiedene Staaten. Ruß⸗ 
band ſelbſt ift aus der Welt als Käufer und Lieferant ausgeſchieden. 


Vor dem Kriege hat ſein Handel mit Deutſchland eine große Rolle 
Waren 


nichtet, und es entſtand die Frage, wie man hier enb eingreifen geſpielt. 13 N wurden nach Deutſchland ver⸗ 
könne. Zwar beſtanden der Verband der Handwerker in P fe en d Deutſchland verkaufte 8 Prozent femer War nach Rug- 
und der Verband der Kaufleute und Induſtriellen. Aber das 5 Rand war ferner das Land der ausländiſchen Kapitals⸗ 
Deutſchtum in den kleinen Städten hatte keine wirtſchaftliche Or⸗ m. Somit kam Rußlands ungeheure wirtſchaftliche Ledeu⸗ 
ganiſation; die Berufe in den Kleinſtädten ſind dieden, | tung in dreifacher Hinſicht in Frage: einmal als Lieferant und 
und deshalb mußte eine einheitliche Drgamijation geſcha wer⸗ Kunde, ns für e Anlage von Kapitalien und drittens 
den. Anfangs ruar d. Is. wurde in Poſen eine Verſammlung] wegen feiner Aufna für Menſchen. Nur ganz lang» 
abgehalten, in die Gründung des Verbaubes mit einem den] fam y bau. Nur Die können 
früheren Regierungsbezirk De umfaſſenden Arbei i Lie m für Rußland werden, die kapitalkrä find. Polen 
ſchloſſen und ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt wurde. Die Ver⸗ kommt mithin nicht in Frage. Die ſogen. Rand n find im 
bamdstagung werde in das damals n Schuß] weſentlichen Agrarſtagten; im Handel mit ihnen ſpielt Polen 
ſtein fügen durch die Wahl des ordentlichen .Was bis- feine Rolle. Die entſcheidende Rolle ſpielt Deutſchland. tį 

her geleiftet worden ift, fei gwan nur ein Meiner eng: aber es] land iſt der natürliche Abnehmer der landwirtſ Produkte 

bisher 


8 
5 
$ 
g 


N 


f 


die 
n 
we Grenze des 


am 1. April eröffnet wurde. In mehreren 5 e 


ehemali Regierungsbezirks Poſen einſchl. der je Witkomo 
kr Grejen bt; dieſer Bezirk e 23 Kreiſe mit 80 
Städten. Di lede rzahl war bis zum 90. April bereits auf 
167 geſti Die eigentliche t it begann am 
1. April. e ee e 
Verbandes: Budzin, Kolmar, Czarnikau. Gneſen, Grätz, Kempen, 


Kletzko, Koſten, Liſſa, Birnbaum, Neutomiſchel, Schildberg, 


Copyright by August Scherl. G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guten Meyrink. 
Nachdruck unterſagt.) 


(65. Fortſetzung.) 

Doch auch in Chriftians Seele 
Gier, N der Kaiſer Rudolf ſein Leben I 
Er durchſchaute alsbald die Abſicht feines 
Vorſchiclen feines Schülers ſich ſelbſt den 
halten. Er ließ ſich daher, 
die meiſten kleinen Tyrannen ſeines | 
ſcheinbar wiſſenſchaftliche Diſputation über 


verzehrt ward. 


ücken freizu⸗ 


Weſen der königlichen Kunft mit dem Adepten gar nicht erft î 


ein, ſondern er verfügte 1 eilige Ausſendung von reiten⸗ 


den Boten A et ee m 1 2 
zen ſeines Landes. Auf dieſe t 
ae Art von Keſſeltreiben gegen ſeinen Gaſt, der inzwiſchen 
von Ort zu Ort zog, ſtets in einem Brie echſel mit dem 
Fürſten, der von der einen Seite von überſt . 
Ergebenheitsbezeigungen, von der e 88 e 25 
ſchmeichelhafteſten Verſprechungen fürſtlicher Gunſt un 
Anade überfloß. . e che 08 
Als S ius bemerkte, daß keiner ſeiner ugs 

eier Ben der Falle zu befreien vermochte, in die er 
(beichlerweiſe gedange war, ſtellte er fih dem i 
Shriftion in guter Haltung und wurde . arei 
noch in höflichen Formen, dennoch aber mit unverkennbarer 
Gewalt nach Dresden geführt. Dort wurde er zunächſt in 
leidlich gutem Gewahrſam gehalten. Als aber der . 
ijen ließ, daß der Preis feiner Freilaſſung das foj = 
bare Geheimnis der Adeptſchaft ſei, und als Setonius ex 
Kurfürsten darauf antworten ließ, er fei nicht geneigt, er 
gewaltſamen Erpreſſung ſich gefügig zu zeigen, 5 175 
fürſt Ehriſtian ſofort mit der Folter und PO ; a 
Dem Schwur getreu, nach welchem jeder, der in Die 

0 r des Elixiers eingeweiht ift, von yak 
Geheimnis nichts verlauten laſſen darf, ohne ar 
Seligteit aufs Spiel zu jegen, verweigerte der unglückliche 
Adept jede Auskunft. Cbriſtian leinerſeits [heute vor dem 


eiſe begann er kurzerhand 


ihn wiſſen 


Rakwitz, produkte. 


n 2 
es, durch das ungehört die Todesſchreie des Adepten, 


ener und ſchlauer als verweigerte. 
1 Schlages, auf eine ſetzung der Prozedur 
öglichkeit und nate, um den nahezu 


che Sperrung aller Gren⸗ Chriſtian verfehl 


liegen die Dinge im Verhältnis zur Tſchechoſlowalei und Rumä⸗ 


nien wie zu den Randſtaaten 


wies der Vortragende darauf hin, ogent der Einwohner 
des Landes von der Landwirtſchaft leben und 36 Prozent den 
übrigen Berufen angehören. Die Handelspolitik der letzten Jahre 
bemühte ſich die e e e färten. 

Notwendigkeit > ergab aus zwei Gefidts- 
e EEE Ca Oa E 

vo ät uſw. í 

S e e a ER URL 
die Er der zweiten de Kauffraft des Landes 
war geſunken, und es fekte nun, 5 Zloth zu ſtützen, ein 


erſten 
raum 1925. 
Nunmehr ging der Redner auf den dentſch⸗polniſchen 
Handelskrieg em und gab zunächft gleich feiner 
ng Ausdruck, Ende noch in weiter Ferne liege. 


g 


— — E 


Vollzug feiner Drohungen nicht zurück. Dieſer 


ch] zu teuer find. Neue 


der aus allen 


rft, der Luft wieder au 


Beilage zu Nr. 275. 


ein ſehr bedeutendes Intereſſe. Wirtſchaftlich richtig gewertet, fei 
der Schaden Deutſchlands aus dem Isfriege größer als der 
Polens. Aber es ift Deutſchland gelungen, ſich in Oſteuropa, Ruß ⸗ 
land andere Abſatzgebiete zu erſchließen und habe ſolche in den 
ruſſiſchen Randſtaaten gefunden. Die deutſche Induſtrie fei eben 
ſtärker und kreditfähiger als die Polens. Je weniger Deutſchland 
nach Polen exportiert, deſto weniger werde Polen nach den Rand⸗ 
ſtaaten exportieren. Ein deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag bringe 
Polen einen größeren Abſatz für feine Fertigfabrikate, und darin 
liege die Bedeutung dieſes Handelsvertrages. Polen verlangt nun 
von Deutſchland die Abnahme von 300 000 Tonnen Kohlen. Als 
Abſatzgebiet kommt Polen für die deutſche Textil⸗ und Metallindu⸗ 
ſtrie nicht mehr in Frage, höchſtens noch die chemiſche Induſtrie 
mit ihren künftlichen Düngemitteln. Durch den Handelskrieg fint 
die wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
unterbrochen. Polen will auch ein beſtimmtes Quantum Eiſen, 
ſowie Lebensmittel nach Deutſchland exportieren, ohne dafür Kom⸗ 
penfationen zu leiſten. So find die Ausſichten auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Handelsvertrages gering. Deutſchland fordert als 
Kompenſation das unbeſchränkte Niederlaſſungsrecht, mit Recht. 
Denn ungeheure Verluſte haben die deutſchen Induſtriellen erlitten, 
weil fie die wirtſchaftliche Lage ihrer Abnehmer nicht gekannt haben, 
Dem fol mm die Ausübung des Niederlaſſungsrechts vorbeugen. 
Für Deutſchland ift das Niederlafſungsrecht eine rein wirtſchaft⸗ 
liche Forderung; Polen dagegen erblickt darin eine politiſche 
Forderung, die 75 Stärkung der nationalen Minderheiten führen 
würde. Deshalb lehnt Polen dieſe Forderung ab. 220 
Weiter Ir Boten Vortragende über die Steuergeſeße 
Polens. In Polen könnte man ein ganz anderes Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz haben, wenn man mit dem Steuerprivileg der Land⸗ 
wi 5 dem 15 Hektar keine Steuern zu zahlen haben, 
brechen wollte. Polen ift ſehr ſtolz darauf, daß es eine ſehr ſoziale 
Steuergeſetzgebung habe. rg tft erg . * 115 
Regierung auf der einen Sei mütig verj „das holt ſie 
F Sede wie heraus, 


durch Steuersätze, die von keinem anderen Lande außer Italien 
überboten 5 Die Umſatzſteuer bedeutet eine Doppel⸗ 


beſteuerung jedesmal mit 2 Prozent. Das fol durch ein neues 
mit dem 1. Januar 1937 anders werden. Das neue Ste m- 
pelſteuergeſetz bedeutet nichts weiter, als eine abermalige 
Erhöhung der Um Die Vermögens ſteuer ift in 
irklichkeit weiter s als eine Fi abgabe. n 
In der e e ſpielte der engliſche Kohlenarbeiter⸗ 
ausſtand der letzten e eine große Rolle. Die Frage Er⸗ 
langung eines ſo dringend igen Auslandskredite 
hängt von einer Reihe wirtſchaftlicher Fragen ab. Dringend er⸗ 
forderlich ift die Einſtellung eines baren Budgets. Im Juni 
1925 war Polen 520 Millionen Goldziott für Waren an das Aus- 


land, will ſagen an Deutſchland, ſchuldig; am 1. ar 1926 war 
der Auslandsſchuld Polens nur 164 Millionen Goldgloty, d.h. 
anfangs waren 360 Millionen fremdes Geld weniger in Polen, als 


vorher. 


Im Anſchluß an Dr. Zweigs Schrift Agrar- und Induſtrie⸗ 
aw” unterſtri AE :Die Zu 
— 5 der bolntfi . in der Entwicklung 
ſchen Landwirtſchaft. Man wi ötigt jehen, 
Textilinduſtrie abzubauen, weil ihre n für die Konſumenten 
Induſtrien aber in Polen zu ſchaffen wird 
nur möglich ſein im Anſchluß an die Landwirtſchaft und in Form 
einer Entwicklung der i e 
Als weitere Forde 


uſtrie. 
für die Gef 


. 
— 


fragen ſchloß 
natio 3 liegen. Dazu gilt es vor alle 
i ã ? u gilt es vor allen 
Be le Atmoi phie au an (Stürmiſcher 
Beifall.) i ` 


Dien Schluß der geſchäftlichen Verhandlungen bildeten die 
Wahlen der Mitglieder des Beirats und daran anſchließend 
die Vorſtands wahlen. In den Beirat wurden 35 Mitglie- 

Berufsſtänden gewählt. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die vorgeſchlagenen Herren gewählt. Der bisherige provis 


leiſtete wrühenolle und feliftlofe Arbeit. 
auch woch dem Verbandsgeſchöfts führer 
der Anerkennung für feme erfolgreiche Tatigkeit 
Verbandes gewidmet. 


Fü 
wegen feines Edelmutes und feiner vorbildlich deutſch⸗ belebt und mit munteren Bewegungen davonſchwamm. 


ligen Geſinnung gerühmt war, ließ an dem hilfloſen 
7 5 5 der nichts verbrochen hatte, als daß er ein 15 


ffen] das Wohlgefallen des Kurfürſten 


Auf ſolche und andere Weiſe gelang es Sendivogius, 
befeſtigen; und es 


vor Profanierung wahrte, das ihm ſelbſt vielleicht unter ſchien, als fei es Chriſtian II. ſelbſt, dem ſich aus vielen 


Verhängung ſchwerſter Strafen für Verrat anvertraut war, 
ein Gericht vo 


erwachte jene büjtere Rechts fehlte. 


den Kaſematten der Feſtung Königſtein verhallten 
D anbat jebes Bernt 
en der Tortur denno an edes Bekenntni 

T Kurfürſt Chriftian ließ hierauf zwar die Fori- 
einſtellen, aber es bedurfte vieler Mo⸗ 
Getöteten einigermaßen wieder herzu⸗ 
tellen und ſeine Verſtümmelungen zu heilen. Die ſchwere 
Haft blieb jedoch nach wie vor über ihn 1 S Und 
e nicht, durch ein raffiniertes Syſtem von 
dem Adepten das Leben ſo unerträglich 

wie nur möglich zu machen, 


damit dieſer endlich, zur Ber- 
zweiflung goar befenne. 


Um dieſe Zeit erſchien in Dresden ein polniſcher Edel⸗ 
mann, der ſch Michael Sendivogius nannte. Durch die 
Liebenswürdigkeit ſeines Betragens, die weltmänniſche 
Eleganz feines Auftretens und namentlich dur allerlei 
kurzweilige, erſtaunliche Kunſtſtücke, die er dem hohen Lieb⸗ 
haber chemiſcher Experimente vorzuführen wußte, erwarb 
er ſich raſch die Gunſt des Kurfürſten. Sendivogius hütete 
io ſorgfältig, feine Bewandertheit auf dem Gebiete der 

chimie in den geringſten Zuſammenhang mit der hohen 
Kunſt der Adepten zu bringen. Im Gegenteil, er ver⸗ 
ſpottete und ironiſterte dergleichen Bemühungen mit der ele⸗ 
ganten Beredſamkeit eines aufgeklärten Geiſtes, und es 
ſchien ihm nur daran gelegen, dem Kurfürſten und ſeinem 
Hofe zu zeigen, auf Grund wie mannigfaltiger, noch un⸗ 
erforſchter Geſetze und Eigentümlichkeiten der Elemente fih 
mancherlei Verbindungen und Trennungen unter den wohl⸗ 
verwandten Materien zur Darſtellung verblüffender Effekte 
verwenden ließen. So fol Sendivogius bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum Erſtaunen ſeiner Zuſchauer unter anderem 
ein ſchneeartiges, weißes Pulver erzeugt haben, bei deſſen 
Berührung eine lebendig herbeigebrachte Forelle zu glas⸗ 
hartem Stein eritarrte, die jedoch, langſam an erwärmter 


Haftverſchärfungen 


llziehen, zu dem jede Vorausſetzung eines gewonnenen Günſtling der Gedanke ergab, es 


Unterhaltungen und mancherlei Scherzreden mit dem neus 

r K hier eine 
ünftige Gelegenheit gegeben, die Halsſtarrigkeit des gea 
angenen Adepten durch Liſt zu überwinden. 

Zu einem ſolchen Unternehmen zeigte ſich Michael Sen⸗ 
divogius wie geſchaffen; und als Ku Chriſtian ihm 
den Fall vortrug und Aerger und Beſorgnis darüber erken⸗ 
nen ließ, wie es ihm am Ende doch noch gelingen möchte, 
das Geheimnis des Setonius zu gewinnen, zeigte Sendi⸗ 
vogius eine ebenſo ſpöttiſche wie abenteuerliche Neugier, 
dieſem heroiſ Adepten auf den Zahn zu fühlen und 

er Gnaden, an ihm liege, zum gewünſchten 
Erfolge zu verhelfen. 5 

Es wurde alſo Befehl erteilt, dem gewandten Günſtling 
des Fürſten ungehindert bei Tag und bei Nacht Zutritt zu 
der jämmerlichen Zelle des Adepten zu geſtatten. 

Faſt ſchien es dem Gefängniswärter, dem der Schotte 
anvertraut war, als ob das verglimmende Leben in dem 

emarterten Manne neu Bar t werde in der häufigen 
Geſellſchaft des jungen Edelmannes, der oft von Dresden 
en er ee he eher 19 7 die finſte⸗ 
ren en aufzuhellen wußte, die die hoffnungsloſe Seele 
des Gefangenen umdüſterten. en x 

Anfangs hatte der Furfürftliche Befehl dahin gelautet, 
daß der perſönliche Wächter des Setonius bei — Unter⸗ 
haltungen mit anweſend fein folle. Sodann war an den 
Kommandanten der Feſte Königſtein geheimer Befehl ge- 
langt, die Zuſammenkünfte des Herrn von Sendivogius 
mit dem Gefangenen unter vier Augen vonſtatten gehen zu 
laſſen. Jedoch ſolle dieſer in einen anderen geeigneten 
Raum gebracht werden von ſolcher Beſchaffenheit, daß alles, 
was drinnen vorging, von drittem Orte aus geheim über⸗ 
wacht werden könne. Auch dieſer Befehl ward ausgeführt, 
und der Kommandant der Feſte ſelbſt übernahm die erſten 
Male die Ueberwachung. 


Coriſeuua z. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. November. 


Tagung evangeleſch⸗männlicher Jugend in Polen. 
Der Landesverband evangeliſcher Jungmänner⸗ 
vereine in Polen veranſtaltet am 8. De ember in Brom- 
berg eine Fahrer tagung, verbunden mit einer Vertreter⸗ 
verſammlung. Obwohl der Verband auf den durch die Kriegsverluſte 
ungeheuer zuſammengeſchmolzenen alten Vereinen ert im Jahre 1924 
neu erſtanden ift, umfaßt er ſchon heute rund 50 Vereine mit 
800 Mitgliedern. Die Tagung enthält neben vielem rein Ge⸗ 
ſchäftlichen awet Vorträge, die in den angeſchloſſenen Vereinen reichen 
Widerhall finden werden. Geheimrat D. Staemmler ſpricht über 
„Die Verantwortung der Führer ihrem Meiſter und der Jugend 
gegenüber“ und Paſtor Brummack über die Frage „Wie bewelſt 
die evangeliſche Jugend in ihrem Vereinsleben unſerem Herrn die 
Gefolgſchaft P- 


Vom deutſchen Elend in Wolhynien. 

Der Winter bricht mit aller Macht herein, und Kälte und Näſſe 
bringen viele Krankhelten mit fih unter den immer noch obdachloſen 
Deutſchen in Wolhynien, die den gan zen ſtrengen Winter lang ſich 
in den ungenügenden Strohhätten und Erdhöhlen zuſammendrängen. 
In einer ſolchen engen Hütte, deren einziger Raum nicht mehr als 
4 Betten faßt, wohnen 23 Menſchen zuſammen. Unſere abgewan⸗ 
derten Deutſchen mifen ein Lied zu fingen von Wohnungsknapphelt 
und Notwohnung, aber wohl keiner hat ſolch ein Elend erlebt, wie 
dieſe frierenden und hungernden Menſchen, denen der Winter jede 
Arbeits- und Verdienſtmöglichkeit genommen hat. 

Jeder kalte, naſſe Wintertag, aus dem wir in die gehelzte ge⸗ 
mütliche Stube flüchten dürfen, ſoll uns daran mahnen, für die 
wolhyniſche Rot zu geben und freudig und ſchnell 
zu geben. Alle Beträge können eingezahlt werden auf das Poſt⸗ 
G 1 des Landes verbandes für Innere Miſſion in Polen, Poznan 


Sichtvermerke bei Auslandsreiſen. 

Eine größere Anzahl von polniſchen Staatsbürgern, die ihren 
ftärdigen Wohnſitz im Inlande haben und im Veſitz eines im Nn- 
lande ausgeſtellten Auslandspaſſes ſind, reiſt ins Ausland, ohne 
mit ſämtlichen hierfür erfordrlichen Einreiſeviſa nach den 
betreffenden Ländern verſehen zu fein, Erſt im Auslande bemüht 
man ſich um die Sichtvermerke für die Weiterreiſe. Dort ſtoßen 
die Bemühungen gewöhnlich auf große Schwierigkeiten, zumal die 
Kunſuln der fpemden Staaten mit Rückſicht auf ihre territoriale 
Zuſtändigkeit . die Viſgerteilung von vornherein ablehnen, 
oder von einem empfehlenden Schreiben abhängig machen, das von 
dem hierfür guſtändigen Konſulat in Polen eingeſandt wird. Die 
polniſchen Konſulate find dagegen nicht verpflichtet und fogar nicht 
einmal berechtigt, derartige Schreiben auszuſtellen, falls es ſich um 
Perfore handelt, die dem betreffenden Konſulat nicht näher 
bekannt find. In Anbetracht beffen ift es unbedingt erforderlich, 
ſich noch vor Antritt der Auslandsreiſe mit allen notwendigen 
Viſa zu verſehen. 

Was fürchtet man am meiſten? 


Bei den pfychologiſchen Prüfungen und Meſſungen, die man 
letzt ſo vielfach vornimmt, läßt ſich auch der Grad der Erregung 
feititellen, der ein bestimmtes Angſigefühl hervorruft. Eine Ver⸗ 
ſuchsperſon, deren Furcht auf dieje Weiſe gemeſſen worden tft, 
plaudert darüber recht luſtig in einer Fachgeilſchriſt: 


was ich am meiſten fürchte. Ich 


„Paſſen Sie auf, es geht los!“ ruft der Profeſſor hinter dem 
Schirm. „Die rede de der Sichfled y rechts zurücklegt, 
wird den Grad Ihrer Fur igen.“ Plö 55 racht es, wie 
wenn eine Fenſterſcheihe zerſplittert, und der Bichtfled wandert 


rt nach rechts. Schließlich 
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der Karl Auguft, ſchon damals, als er noch auf das Gymnaftum 
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war kein guter Schüler, keineswegs, er jol in der linterflaije 
r zweimal ſitzen geblieben fein. Als er Oſtern 1898 die 
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planten ſtädtiſchen Friedhofes in Junſtowo; Beſtätigung 
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zu rückzuſchicken.“ Mit dem Krach fährt das Licht nach rechts, und 
ich ſehe, wie es etwa 10 Zentimeter von der Linie, die den Mittel⸗ 
punkt bezeichnet, entfernt hin⸗ und hertanzt. Nun fange ich an zu 
denken: rum ſoll ich mich fürchten? Der Lärm, der meine 
Nerven ſo erzittern ließ, war ja nichts anderes als ein paar 
Metallſcheiben, die von einem 0 herunterfallen. Es iſt alſo 
gar kein Grund, mich zu beunruhigen. Wie wenn er dieſe Ge⸗ 
danken hörte, beginnt ſich der Lichtfleck nach der Mitte zurückzu⸗ 
ziehen, und er geht immer weiter, bis er ſchließlich die Mittellinie 
paſſiert und 5 oder 8 Zentimeter nach links flackert. 

Der Profeſſor iſt erſtaunt. Eine ſolche Leiſtung iſt ihm noch 
nicht vorgekommen. Ich fühle mich geſchmeichelt, aber mein Stolz 
Kaese bald wieder. Der Profeſſor Bere mich nun mit Blitz⸗ 
ichtern, wie ſie die Photographen benutzen. Ich will möglichſt 
ruhig bleiben, aber das Licht fährt wieder nach rechts. Nun gebe 
ich mir die größte Mühe. Ich prete die Zähne aufeinander und 
krampfe die Hände, aber der Fleck geht immer mehr nah vedna. 
Der Profeſſor ſagt mir, daß Sr leitung, aber keine Willens- 
anſpannung notwendig fei, Ich verſuche es wieder und kann doch 
den Fleck nicht wieder nach links bringen. 

nn kommt die wichtigſte Prüfung. Der Brofellor ſpringt 
hinter ſeinen * und ich warte a pannt. 3 wird je 
tommen? Ein Krach, ein Schlag oder ein Blitz? Ich warte, und 
der Lichtfleck tanzt ungeduldig hin und her, je mehr ich warte, 
deſto mehr rückt er nach rechts. Ich verſuche vergebens, ihn zurück⸗ 
ubringen, und ſchließlich hält er an, mehr als 8 Zentimeter rechts, 
ſowelt wie er noch niemals war. e Prüfung iſt vorbei, ſagt der 
Profeſſor und kommt hinter ſeinem Schirm hervor. „Sie jr 
daraus, was man am meiſten fürchtet: nicht die Gefahr ſelbſt, 
ſondern die Erwartung der Gefahr — die vielleicht niemals kommt.“ 


Edith Herrnſtadt⸗Oettingen. 

Wir machen noch einmal in letzter Stunde darauf aufmerkſam, 
daß am morgigen Dienstag, dem 30. November, abends 8 Uhr Frau 
Edith Herenftadbt- Dettingen, die bekannte Berliner Bor: 
tragskünſtlerin, auftreten wird, um aus den Werken deuifcher Dichter 
vorzutragen. Der Abend wird den Beſuchern ein unvergeßliches Er» 
lebnis fein. Karten find im Vorverkauf in der Evang. Vereins⸗ 

zum Preiſe von 3, 2 und 1 Zloty (exkl. Steuer 
te Abendkaſſe am Saaleingang wird um 7½ Uhr ge⸗ 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Miti- 
woch dieſer Woche nachmittags 6% Uhr ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt 17 Punkte und zwar: ; 

Wahlen und perjönlihe Angelegenheiten; Anderung verſchiedener 
Puntte der Satzungen bezuglich der Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerſchte; 
Inkraftſetzung der Verordnung vom 28. Oktober 1925 in Poſen bezuglich 
der ſtaatlichen Aufſicht uber Zuchtbullen; Beſchlutz eines Nädtifchen 

uſchlags von 15 Prozent von den Beträgen der Patente und 
egiſtrierkarten für 1927; Ankauf von Mitroflopen ; Feſtſetzung eines 
Literaturpieſſes des Namens „Jan Kasprowlez“; Garantie der Zoll⸗ 

e für Maſchinen und Apparate, die einen Teil der zu bauenden 
Semüllnersrennungsanlage bilden; Genehmigung des Programms 
der Stadterweiterungs bauten auf ſtaatlichem Gelände; Beſtätigung 
des Fluchtlinienplans der Verbindungswege einſchl h N i 

er z 
linien der en beim Zuſammenſtoß der Straßen 
Ogrodowa, Piekarv und aw. Jöſefa (Gartens, Bäder: und Petriſtr.): 
Ankauf von Gelände in St. Lazarus und Dembſen; Verkauf von 
Gelände in Wilda. 5 
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5 mmer 
nehmen. entfernt hatte. Sie ſcheint fih noch rechtzeitig eines Beſſern 
beſonnen zu haben. x 3 8 

X Poſener Bachverein. Morgen, Dienstag, findet ein Kon- 
zert des Vereins der Ukrainer ſtatt und ein Vortragsabend von 
Frau Edith Herrnſtadt⸗Oettingen; am Dienstag der nächſten 
Woche ift die Handarbeiten⸗Ausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen. Mit Rückſicht auf dieſe Veranſtaltungen werden die 
nächſten zwei Chorproben verlegt und finden am 
Donnerstag, dem 2. und 9. Dezember, im kleinen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſtatt. Sie beginnen für die Damen um 
794 Uhr, für die Herren um 8½ Uhr. $ 

Seine freiwillige Hungerkur vorzeitig abgebrochen hat 
heut vormittag der Hungerkünſtler Jurand im Tunel Europejski 
fr. Bismardtunnel) nach 30 Tagen, während er dafür 45 Tage 
in Ausſicht genommen hatte. Er hat in den 30 Tagen über 
1100 Zigaretten geraucht. Außerdem nahm er vom 30. Oktober 
bis 4. Nobember 8 Liter, vom 5.—9. November 12 Liter, vom 
10. bis 20. November 19 Liter und vom 21. bis heute früh 9/4 Liter 
Selterwaſſer zu ſich. Zu bewundern war die verhältnismäßig 
große Friſche, mit der er jenen Kaſten verließ. Hunderte von 
Menſchen erwarteten ihn, als er in Begleitung ſeines Impreſario 
Malich und feiner Schweſter feinen Wagen beſtieg. 
x Feſtnahme dreier verdächtiger Perſonen. Am Sonnabend 
abend gegen 9 Uhr gelang es einem Wächter der Poſener Wach⸗ 
und Schließ geſellſchaft im Hauſe Breslauer Straße 30 im Keller 
drei Individuen ſeſtzunehmen und der Polizei zu übergeben. Sie 
botten vermutlich die Abſicht gehabt, bei der Firma Glinka eins 


ubrechen. 
f Tbblicher Unglücksfall. Sonnabend abend wurde in Wilda 
vor der Nowakowskiſchen Möbelfabrik in Górna Wilda 183 (fr. 
Kronprinzenſtraße) der 58 Jahre alte Zimmermann Wladyslaw 
Fiedler aus der ul. Wojciecha in Dembſen von der Straßen⸗ 
bahn der Linie 4 überfahren und auf der Stelle getötet. Die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche mußte von der Feuerwehr unter dem 
Wagen hervorgezogen werden. Der Vorgang ſelbſt ift noch nicht 
aufgeklärt; man nimmt an. daß Fe vielleicht im angetrunkenen 
Zuſtande, auf den Schienen peregni pe 80 von dem Wagenführer 
des Motorwagens nicht bemerkt worden Hh 
x Zu einem Baltenhtanse a Wronkerſtraße 13 
wurde geſtern die Feuerwehr alarmiert. i 

X Se iſt Ay een er Auf einem Felde in Radly⸗ 

czycſe bei Kaliſch ijt an einem Strohſchober ein halbbrauner 
leerer Handkoffer, 72 Zentimeter lang, 39 Zentimeter breit, an 
den Ecke mit gelbem Leder beſchlagen, mit Meſſingſchlöſſern ge- 
funden worden“ Der Eigentümer ift unbekannt. Es ijt nicht ause 

ſchloſſen, daß der Koffer aus einem Zuge geſtohlen worden iſt. 
Nachrichten werden von der Polizei des Kreiſes Kaliſch in Kaliſch 

t. 2 + 
uar Diebſtäble. Geſtohlen wurden; an3 einem Korridor Neuer 
Markt 18 unter Anwendung von Nachſchlüſſeln zwei Herrenüber⸗ 
a im Werte von 800 zj; von einem in der Großen Gerber- 
iabe auffichtslos ſtehenden Wagen 10 Pfund Kaffee im Werte 
bon 60 zt; aus dem Kaufe Feldstraße 9 ein Oberbett; auf dem 
Jerſitzer Markt ein rohes Rindleder. — In den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden wurden die Büroräume der ande ee Agentur 
ul. Kantaka 1 (fr. Eismarckſtraße) ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe hatten ſich bereits daran gemacht, die Schubladen auf⸗ 
ubrechen, als fe von Bewohnern des Hauſes überraſcht und begs 
ſcheucht wurden. — n 
Veranſtaltungen uſw. 


Vereine, ; 

Dienstag 30. November. Evang. Bereinshaus. 8 Uhr Borteng: 
ee Wemiſchter Chor Poznan: Yebungs- 
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7 Uhr: Turnen. 


SEA KINO „RENAISSANCE“ I 


vom 20. XI. bis 5. XII. Für alle gestattet. 


Der schreckliche Habicht“ | 


Sensations- Drama in 7 Akten mit Fred Thomson und 
seinem weißen Pferdchen, allen bekannt als „Silberass Ba' 


Außer Programm: Zwei 2-aktige Komödien. 
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& Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Diebesbande mit eigenen Geſpannen beſuchte die Umgegend z z 3 
Montag. früh + 1.54 Meter, gegen ＋ 1.44 Meter am Sonntag und] von Poſen, angeblich als Viehhändler, in Wirklichkeit aber, um Brieflajten der Schriftleitung. 
+ 1.36 Meter am Sonnabend früh. Gelegenheit zu Diebſtählen auszubaldowern. Sie ſtahlen Vieh, (Auskünfte werb en unſeren Leierm gegen Einſendung der Bezugsgulttung wnentgeittict 
e Vom Wetter. Heute. Montag, früh waren bei bedecktem] Schweine, Kleinvieh uſw., und ſchafften die Beute nach Poſen.] aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Ühnfrage ift ein Briefumfchlag mit rrehmarte mr 
Himmel 3 Grad Wärme. Die 8. Strafkammer verurteilte Ryſzard Kolacki zu 5 Jahren eventuellen ſchriftlichen Bean wortung beizulegen.) 


e rer i Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei-| Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Nýr. 
* Pudewitz, 28. November. Das -Pudewitzer Kauf aufſicht, Jan Bartkowfak zu 3 Jahren, Jan Sphchal sri R. M. in 8. 1. Eine Rückgängigmachung der rechts glltig voll. 
haus, T. z o. p.“ ift durch Kauf in den Beſitz ſeines bisherigen zu 2 Jahren, Marcin Czerniejewski zu 1% Jahren zogenen Option zu der Jor Sohn, wenn er das 18. Lebensjahr er 


Leiters Wladyslaw Dokowicez übergegangen. Gefängnis. Wladyslaw Kofacki erhielt 3 Monate, reicht hatte, ohne Ihre Zuſtimmung berechtigt war, ift ausgeſchloſſen. 
: deſſen Frau 14 Tage bzw, 140 21, weil fie die Beute zu Geld Einen Antrag. da Ihr Sohn jetzt ſchon hierher wieder zurücktehren 
„ n e Polen. gemacht hatten. kann, halten Cr für ganz ausſichtslos. 2. Bon einer Liquidierung 


* Bromberg, 27. November. Auf dem heutigen Wochen⸗ * Poſen, 28. November ; È in Sedzinek 
markt zahlte man für Butter 2,80—8,00, für Eier 4,00. Auf bei a ein Tanzbergnügen Sa = A I ele einer Dorf⸗ 
wu Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: ſchönen zu argen Auftritten kam, auch gegen die Polizei, die zu 
Aepfel 0,30—1,00, Birnen 0,70—0,80, Wruken 0,10, Mohrrüben ilfe gerufen worden war. Das Gericht verurteilte Walenty 
0,10, Llumenkohl 0,80—1,00, Weißkohl 0,10. Der Geflügelmarkt ebem tar und Anton Jakubows ki zu je 3 Monaten 
brachte Gänſe zu 1,50—1,80 das Pfund, Enten 4,00—7,00 das Gefängnis, den Wirt Su kala wegen unerlaubten Verkaufs 
Stüd, Puten 7,00—10,00, Tauben 2,00—2,50, Hühner 3,00—5,00] von Schnaps zu 100 zl. — Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Die Fleiſchpreiſe waren pie folgt. Schweinefleiſch 1, 401,70, g7jährigen Arbeiter Antoni Owezarczak aus Bukowiec, Kreis 
Rindfleiſch 1,00—1,30, Kalbfleiſch 1,20—1,30, $ n 1,00 Neutomiſchel, wegen Fälſchung von Dokumenten und Widerſtandes 
bis 1,10. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 2,00—2,50, 1,20 gen die Staatsgewalt zu 3 Monaten Gefängnis. — Die * 
dis 1,60, Schleie 1,60—2,00, Breſſen 1,20, Barſche 1,20—1,50. bender Leon Pokski und Stanislaw Mendel waren aus dem 

* Koſchmin, 28. November. Dieſer Tage brannten dem Kloſter Cieſzyn ausgewieſen worden. Gleichwohl ſammelten fie 
Landwirt Antoni Kozlowski in Borzeciczki das Wohn⸗ in Vojen angeblich für ein Krankenhaus etwa 100 zt. Polski wurde 
aans, die Scheune und der Rau Bons! Das Feuer übertrug 9 8 e Alen verurteilt. Mendel war zur 
ſich auf die Beſitzungen des Kaczmarkiewicz und Kacz⸗ Verhandlung nicht erſchienen. 
maret; außer den Wohnhäuſern brannten bei beiden alle Ban- „ Bromberg, 28. November. Wegen Beleidigung der Rundfunkprogramm für Dienstag, 30. November. 
lichkeiten nieder. Das Feuer haben Kinder veranlaßt, die mil Richter und Beamten des Kreisge richts in Labiſchin Berlin (588,9 und 566 Meter). 12.30 Uhr: Viertelſtunde für 
Streichhölzern geſpielt hatten. wurde die Ehefrau Valerie Pafaſzewska aus Labiſchin zu den Landwirt. 4 Uhr: Stunde mit Büchern. 4.30—7 Uhr: Unter- 

* Rawitſch, 28. November. In der letzten Stadtverord⸗ 50 Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängnis verurteilt. haltungsmuſik. 7.05 Uhr: Dr. Mahrholtz: Strömungen der moder⸗ 
netenſitzung wurde dem Beitritt der Stadt zu dem Rado „Bromberg, 23. November. Vor der verstärkten zweiten nen Literatur. 7.25 Uhr: Dr. „ Zeitgeiſt und 
Poznaunskie G. m. b. H. mit einem Betrage von 500 21 zuge- Strafkammer hatte ſich geſtern die verehelichte Magdalene Oper. 8.30 Uhr: 200 Jahre eſtermuſik. 
ſtimmt. Zwei Interpellationen betr. des Kohlenverkaufs des Zjelinska aus Solaſzewo, Kreis Margonin, wegen Brande Breslau (322,6 Meter). 3.50—5 Uhr: Konzert der Funkkapelle. 
Magiſtrats an Privatperſonen, ſowie hinſichtlich des Verſchwin⸗[tiftung zu verantworten. Die Angeklagte hatte am 18. Okto- 5.15 Uhr: „Pechvogel und Glückskind“, Märchen. 6—8.30 Ae 
dens von rd. 100 Zentnern für ee beſtimmter Kohlen] ber mit der Befikerfrau Anna Kaczmarek einen Streit, der in Täta | Schallplattenmufit. 6.30—7 Uhr: Liederſtunde. 7208.15 Uhr; 
verlangt der Magiſtrat ſchriftlich nähere Angaben, die zugeſtellt lichkeiten ausartete. Zwei Tage danach brannte das Wohnhaus rue 8.30 Uhr: „Die verlorene Tochter“, Luſtſpiel in drei 
werden ſollen. Als Kommunalzuſchläge für nte zur Herſtel⸗ und der Schuppen der K. vollſtändig nieder. Verſchiedene Kinder Hörbidern von Ludwig Fulda. 
zung von geiſtigen Getränken beantragte der Magiſtrat 75 Pro⸗ wollen geſehen haben, wie die Z. glühende Kohlen auf das Stroh⸗ Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.30—4 Uhr: Jugendſtunde. 
zent und für den Verkauf 100 Prozent der ſtaatlichen Gebühren.] dach des Hauſes warf. Eine Zeugin fah, wie die Angeklagte mit 4.80.45 Uhr: Nachmittagskonzert. 5.45—6.05 Uhr: Leſeſtunde. 
In lemperamentpoller Rede gab der Referent feinem Erſtaunen einem rauchenden Topf in der Hand in der Richtung nach dem Aus dem Roman: „Die Buddenbrooks“ von Thomas Mann. 6.46 
Ausdruck, eine derartige Belaſtung bei dem ruhigen Geſchäftsgang Schuppen ging und fih zuerſt verſteckte. Zehn Minuten darauf] bis 7.15 : Prof. Dr. Hanauer: Geſundheitspflege im bit. 
in den bezüglichen Betrieben unjerer Stadt überhaupt für mög⸗ ad das Gebäude in Flammen. Der Staatsanwalt beantragte |7.15—7.46 Uhr: Dr. Goetz: Anleitung zur Vetra g von Kung 
lich zu halten; ſeinem Antrage 8 auch der 8 zwei Jahre Zuchthaus; das Urteil lautete wegen Beweismangels werken. Altdeutſche Tafelmalereien. 8.15 Uhr: „Robert und 
antrag ins Waſſer. Für das erſte Vierteljahr 1927 te der auf Freiſprechung. Bertram“, Poſſe von Guſtav Raeder. Anſchließend Jazz⸗Tangz⸗ 
Magiſtrat ein Viertel des Etats des laufenden Jahres vorgeſchla⸗ 4 Konitz, 28. November. Auf der Anklagebank ſaß der frühere | kongert. a 
gen; die Verſammlung verlangte die Aufſtenlung eines beſanderen Ge richtsvollzieher Alwin Wisniewski, zurzeit in Kunigsberg (308 Meter). 4 Uhr: Hedi Kettner erzählt Mär⸗ 
Etats. Für das Schlachthaus hatte der Magiſtrat ohne Zuftin- Unterſuchungshaft. Die Anklage warf dem W. vor, daß er in der chen. 4.30 Uhr: Schallplattenmuſil. 5—6 Uhr: Nachmittags⸗ 
mung der Stadtverordneten größere Anſchaffungen gem und Zeit vom Jahre 1920 bis Juli 1996 in Konitz als Gerichtsvollzjeherkongert. 7.15 Uhr: Generaldirektor Skronn: Falſchſpieler und 
größere Anleihen aufgenommen; jetzt verlangt nun der Magiſtrat 1087.32 zl unterſchlagen hat und die Rechnungen der Einnahmen Nepper., 8 Uhr: Moderne Kleinkunſt. Mario Cofta als 
die Zuſtimmung zur Aufnahme einer Anleihe von 50 000 zl. und Ausgaben, die zur Kontrolle dienten, verſteckt hielt, Der An⸗ 9.15 Uhr: „Der fliegende Geheimrat“, Groteske von Kurt . 
Mehrere Redner beklagten ſich ſchwer über die ohne Wiſſen der gellagte erhielt ein Jahr Gefängnis mit Anvechnung der Anſchließend Tanzmüſik. 

Etadtberordnetenwerfammlung potoga Zeifachen und hießen Unterſuchungshaft. Münfter (241,9 Meter). 1.30—2.90 Uhr: Werke von von 
diefe ſchädlich für die Gemeinde. Die Verſammlung verwarf da- 26. November. Der Totſchlag von Obora Schillings. 4—5 Uhr: Klavierkonzert des Pianiſten Graf von 
Weſtde rück. 68.80 Uhr: Fehr von Nagel: Weſtfäliſche 

Ds 7.20—8 Uhr: Spaniſch. 8 Uhr: Kammerſän 
Ber Lordmann⸗Berlin. 8.30 Uhr: Soldatenklänge im 
T 


ett. ke 
Warſchan (400 Meter). 5—5.% Uhr: Prof. Moscicki: Vol- 


des Erbteils kann keine Rede fein. 

G. A. hier. und Noten müſſen verzollt werden. In 
welcher Höhe. können wir Ihnen nicht jagen. Am beiten ift es, wenn 
a. ſich mit einem hieſigen Speditionsgeſchäft in Verbindung ſetzen 
wollten. 


. VVB r 
Wettervorausſage für Dienstag, 30. November. 


Berlin, 29. November. Teils heiter, teils neblig. ſonſt 
trocken. Tagestemperaturen wenig über Null. 


UNadiokalender. 


on 


da 
her die Anträge des Magiſtrats. Zu recht unliebſamen Folgen e Mewe, 2 p Mir : 
Wein! es Si Dea bereits, in giner en, here Pepe aeng des Der sent Oneispotai Daag Gaba Tas Sem 
Willigen Sommunal-Juiclanes da nen x F di rf, in der Nacht zum 15. Auguſt einen gewiſſen 
das Jahr 1927 in der Höhe von 10 Prozent zu kommen, da der die Anklage vorwark, acht zun on ie gu. habe 
dan ; ideri i ieh di Matuſzkiewicz aus Obora im Kreiſe Mewe erſchoſſen z n. 
e ſich hier zu au rt Ben diesmal blieb die gan auf a 2 angeklagt, am 17. März beim Abgehen der] n 3 ena Ra 
un eee, N Strecke PuſtachowoOſtniee bei der Feſtſtellung der Perſonalien] niſche Geſchichte. 7.4.25 Uhr: Prof, Mileskt: Polmiſche National 
*Schildberg, 28. November. Die S heigo CU anes gewiſſen Wladislaus Przybylski dieſem me beige⸗ E ie. 7.558. 20 Wen Reijen und Aben⸗ 
nach Magiſtrats etmen r a bracht habe i wege eitung um teuer. teinamerita. 2 mermu — 
tun ay PR i Die Bürgerſchaft wird hierbei Memeik erhoben. . zu 2 in halb xa bs Rom (422,6 Meter), 9 Uhr: 710 Ahe aus einem Theater. 
nicht mit neuen Steuern ag dagegen werden freimillige Tei- ren schwerem Gefängnis unter Anrechnung der Unters Wien (517,2 und 588,2 Meter). 7.10 Uhr: Eiperanto. 7.80 Uhr: 
träge für die Küche erbeten, ſich in der Anmaſtraße befinden ſuchungshaft verurteilt Engliſch. 8.05 Uhr: Aus Stephan Zweigs Werken. 9.06 Uhr; 
und am 1. Dezember eröffnet werden foll. s Volksliederabend des Deutſchen Volksgeſangvereins, Wien. 


* Etorämen, 28, November. An ber lebten Vorftanbäftkeng| a i Rundfunkprogramm jär Mittwoch 1. Dezember. 
dor de gen Opar-Dariepnstaffe wurde von dem de Forlwährend werden noch Beifellungen für das Berlin (489,9 und 566 Meter). 1.30 Uhr: Glockenſpiel pon der 


Hand der Zins fuß für Spareinlagen von den Mitgliedern 7 40 rlin 4 4.80 f e 
Nichtmitgliedern h t arochialkirche. 4 Uhr: Jugendbühne: Medea“, Trauerſpiel in 
i n h = — 4 — 18 or 10 Segen! ermäligt Dorien, „5 0 | 2 n 2 t a 9 2 b ati fit ügen bon 8 Anſchließend Nachmittagskongert 
— Bei den in der vorigen Woche abgehaltenen Treibjagden flux den Monat Dezember iner Funktapelle. Nbr: Krana, 8 8 
auf dem Territorium Retſchke und Wulke wurden im ganzen ; von allen Poitanftalten, unieren en fe in das Volk „Der Flieger“. 3 7 r re Ka r 2 
205 Kreaturen, und zwar 50 Haſen, 90 und 60 Faſanen : ie der Geschäftstelle des Bolener Tage- Tean drei Aufgü bon Han 1855 120 ao Tanz mf. 
von 10 Schützen erlegt. Auf dem Territorium Rothdorf wurden 81 ie. ' mmen. l von ğ ich Bermann. 10.30—12. 2 na A 
von 8 Schützen 200 Hafen, 110 Kaninchen und 1 Fuchs erlegt. si . ‚blatts entgegengenommen. Breslau (822,6 Meter). 45.90 Uhr: konzert. 
Aus ber Wofcwobſchaft Pemmerellen. E F 6 - tma 

* Sofbau, 28, Nobember. Bei einer Jagd en Brene ERR i Sport und Spiel. ; 5 br, Sinſonſelo 
en gr S ne vu e . _ nn, B 

Es h y e! uten > le 3 

„ Thorn. 24. November. Im ſeltenen Alter von 106[Halbſp das Geſamtrefultat 2 : 0 lautet. Die als @e- 4 aa 468,8 ges Varia 1 Pit: ie: 


* 


ebracht, : 
Yag ſtarb am Sonnabend Thoms Altefte Bürgerin ſellſchaftsſpiel vorgenommene Fortſetzung des Meiſter⸗ Arien und 5 von Frau Winter⸗Runctel⸗Neuwied 
Yan ranziste Rat to w ka, geb. Lichniereivieg. Die Beritorbene | tg ape dab $ gen 1:0 po a Be e S Bieder, gunes 


i i 3 s = : „Don Juan“, Oper in zwei Aufzügen 
lebte über ein dreiviertel Jahrhundert in Thorn, und zwar immer in] nen drei Punkte von den beiden übrigen Meiſterſchaftsanwärtern. adeus Mozart. x 

dem Kohnertſchen Haufe in der Windſtraße Nr. 5. Seit langer Zeit Marta nimmt den dritten Platz nach olonia ein, die bei gleicher ein a (308 Meter). 4 Uhr: Unterhaftungsftunde für 
ugend 


a 


À 2 ) die 
Tonnte fie t nicht mehr verlafen, jedoch fühlte fie ſich] Punktzahl ein beſſeres Torverhältnis aufweiſt. i 4.30 : Nachmittagskonzert. 5.30—6 : 
dis gu Tide ee und Weite wohl. 8 Der ſiegreichſte Rennſtall war auf den Warſchauer Nennen) Se cen 920 Are: Eiubienpiretioe bon Half Es 
— — in dieſem Jahre der ER des L N — 5 Haor und bie een et ein a n 
t winn Pferd Forward, dann Ar icht von Lord Byron. ik von Schumann. 10 8 
Aus dem Gerichtsſaal. tus und Baltleie u, ben Jacen trug 2 15 10.30-11.15 Uhr: Heitere Weiſen. 
iſten Siege davon. rennen von 9 i Stutt „1 Meter). 3 Uhr: nbfiunbe. : 
Zwei Brüder zum Tode verurteilt. 2 . A 42 den zweiten Platz einnimmt 8 en datiert, | Rolf 3 Fur Funtbchtler 4015 Ahr: acid ee 
Liffe, 28. November. Vor dem hieſigen Bezirksgericht fand, wie Polens Länderſpielſtatiſtik, die ſeit dem Jahre 1921 6.15 Uhr: Walter Stoetzner⸗Oeſengrund: Im uinertorfchlen Aalen 


igt 
Spojda 


Nur noch beschränkte Leit 


geben wir den merkwürdigen Film 
f unter dem Titel 


Wie: enisiehl der Mensch? 


Um 5 Uhr Vofstellung für Damen, 


ber 
rb. 


Macie jews 


das „Li Tageblatt” meldet, am Mittwoch die Verhandlung gegen] weiſt 33 Spiele auf, von denen 12 gewonnen wurden und 15 ver- Tibets. 8.45 : Albert ger: 
die Sehen be Tilatrigen Gottlieb Simon aus Fauſtynowo, N laren, nen, RR 6 unentſchieden verliefen. 5 gebräude ‚im 2 er 8 lge: Au tomiſchen Opern. Anſchl ; 
Wollſtein, Angeklagt waren Walerſan Gaſka wegen An- ı 72. r Ae ien „An Schnitzler. ; j ebend 
Ae deen n 8 Begehung des | Polen an age Wen rad 3 eee 0 ares 400 Meier), ee Aue 
Mordes in Gemeinſcheſt mit einem gewiſſen Krams k, der flüchtig or 42 Smmligert 18. Dag 14. Die Liße der — 4226 Melez ies W 00 195 umentaft 
iſt. Die Sache ſtand ſchon einmal zur Verhandlung. bei der Kramski] i: bt fo ndermaßen aus: Stalins ki 11, Bacz 10, Qa 8, und Heim. 7 Uhr: Bi e a 120 i 
und Walerian Gaffa wegen Mangel an Beweiſen freigefprochen rg Abendmuſtt Br derwerein. Berchte 
wurden, der Staatsanwalt aber Berufung eee ee 7 
wurde folgendes Urteil gefällt: Beide Ange alerjan ` 
Gafta und Jan Gaſka werden zum Tode verurteilt, Spielplan des „Tealr Bielfi ” 
19 Anwendung der Amneſtie. da fie den Mord mit der Abſicht Montag, den 29. u., „Barmen, „(Beftpiel Wolinski.) 
hres Vorteils ausgeführt haben. > Dienstag, 30. 11.: „Der Bo ler“. ö . 
* Poſen, 26. November. Mieczyslaw Salata’ hatte Bade. Mittwoch, 1. 12.: „Die ſchone 88 bon eee e 
i unb aiß altes Gijen perlau aragna Drabet | Ae) otag, 2, 12.: „Das Dreimäberfhang”. 
Daite ihm dabei fal Das Gericht verurteilte Salat a zu Bar B. 19.: „Der Cvangelimann“. KEA 
Ante bie Bee ee ae Sonnabend, 4. 12.: „Ariadne auf Naxos“, don Strauß. 
ggi ee 5. 12., 3 Uhr nachm.: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Ermäßigte Rreife.) 5 
c da e a e e e um 7 und 9 Uhr 
pen an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. Vorstellung für Herren. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr. Wielki ph c 
vom 116-2 ige. Sad Beginn der Worfiellung mir niem TEATR PALACOWY ni. Wolnoscis. 
Stadt-Köehe m| EPE a aka w È Wenn Sie über alle Wirtschaitsfragen 
gut und sicher unterric sein wollen, 
2 e es so abonnieren Sie die Zeitschrift 


und Gewerbe Festlichkeiten, 7. > 
t Jayden usw. 65.cm Lunge atfwärts, |! Ste H an g un APA E. 
Telephon 1536. Barzahlung auf Export. Angebote mit —— ——ů — ; 


U a — ht die Geſchäfts⸗ Beſſeres, Erscheint 14tägig 

„Sean ee 0 eren pelze | We itte zu richten an s 33 Preis pro Quartal 321 

bete ven |E Ar f | Die und Sehe | Pimager dure 5 | i ene un en, 
l À v wir „ we 

F / ee 


* 
Sprechstunden 112 Uhr Achtung! Kein Laden, da- 9 1 zu kaufen geſucht. 15. 12. 26, erteilt E. Reimann, POZNAŃ, ul. Skośna 8. 


; á ul. Pol⸗] Polnijhe Sprache erwünj . 
RT ae a a Ba a ata a 6. h . ae 


— 


4 Poner Tageßfäff. = 


ER am Die ER 30. Ne 


Als erste Ueberraschung bringen wir: 
1000 Paar Ia fil de cose-Strümpfe. Normalpreis für's Paar 6.— bis 9.— złoty, 


Jetz. Weihnachtspreis 3 95 solange der Vorrat reicht, 
u J 


Paar für Paar in allen modernen Farben. 
Als zweite eee. bringen wir: 


. _Serämpte _nwruPWasche [parfem] Wandechune Tri 
Bw.-Flor 0.950. 28 Macco 3.9503. 60 Tag-Hemd 1.65 1.40 Woll-Trikot 1.950145 
Ia Bw.-Flor 1.351.65 Ta Macco 480 „„ 20E y 4.50|3,95 
Seidenflor 2.92.75 La Seidenflor 4.25 3.50% „ „Ia madp. 3.20 2.5 imit. Dänisch 4.203.75 
Ia Seidenflor 3.25 2.95] Reine Wolle 7.50 6.50 Untertaillen 2.41.5] „ Wildleder 4.50 3.95 
Kunstseide 3.252. 75 Ia Chiffon 7.50 6.50% Unterhosen 2.75 2.25 [a Glace 7.25 h. 90 
Ia Kunstseide 4.95 4.25 Trama-Seide 19.17. Hauben 2.25 1.95] la Ziegenleder 8.75 7.95 


Ferner folgende preiswerte Weihnachtsgeschenke: ; 
Kinder- Strümpfe in alien Grössen und Farben 10%, 
Sweater 10%, Blusen u. Spitzen 18% Extra-Rabatt. 
Taschentücher und Winter-Trikotagen zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


WIZA i GORECKI:.. . 


Poznan, plac Wolności 0 (gegenüber Café Esplanade). 


717... 27 2777 


Der beste Hörer | Gejucht 


der delt | B EAMTFEN 


zur Fortbildung unter meiner Dispoſilion 
Preis 21. 32.— 


Die diesjährige 


ordentliche 


beneralversammiun 


Hnorniker Landwirtichaftl, Gin- n. Berkanis- | 
Genoſſenſchaft Sp. 9. p. zu Rogoźno 


in zwei Guts betrieben. Hochſchulſtudium erwünſcht, 
Familienanſchluß. Saatzuchtwiriſchaft des 
belgiſchen Bünernvereins, Rindvieh und 
Schweine hoch — Nur Herren mit 

beſten Zeugniſſen über drs diger Lehrzeit kommen in Frage. 


| Ginther Modrow, Rittergut Baczek., p. Skarszewy, Pom 


ſucht zum annar 192 


findet am Montag, dem 13. Dezember d. Js. 
vorm. 10% Ahr in Dröſes Hotel zu Rogoźno 
ſtatt und werden die Herren Genoſſen hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen. | 
Zahlreiche Beteiligung ift ſehr erwünſcht. 
Die Jahresrechnung und Bilanz liegt im Ge⸗ 
ſchäftslokal zur Einſicht aus. 


Tagesocdu nung: 


K. Greser 


Abteilung: RADIO. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
Telephon 2750. 


Wirtſchaftsbeamter, 


unverheiratet, welcher nach 8 Beſprechung ſelbſtändig 
zu onieren hat. Bewerber nur mit seiten Zeugniſſen 
bitte folche mit Pe und Gehalts forderung einzuſenden. 
j|Skalmirowice, poczta Wierzchosławice 
powiat Inowroctaw. 
C 


Sohn achtbarer Eltern, 


ist die beste 
und billigste 


„Mix-Seife‘ 


Waschseife! 


1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene TA unerreiehbar die Müllerei zu erlernen, 
Geſchäftsjahr. Vorlegung der Jahresrechnung igin- vira und das billigste] Eu von jofort ober ſpäter in meiner modernen Dotore und 
und Bilanz. Mitteilung des Revifionsberichtes: 79 SA Seifenpulver | Waſſermithle b. fr. Bahse Si üblenbeit pn Mebereint, 
em A Vorſtandes. Verteilung des Zu verlangen in allen einschläg. Geschäften. i 5 Rüblenbejig „ 

| FRE ran EEE e ET SINE NT VRR 
2. Wahlen. - Wel ler: B. Schmitt Poznan, gier zbiecice 15. 5151. Lehrerin 


3. Geſchäftliches. 
Rogoźno, den 26. Nove nber 1926. 


Der Vorſtand: 


von Saenger. 
Verpachte ab 1. Jannar 1927 


Rittergut 


von circa 2500 Morgen, erg zur Bahn 2 km, 
Chauſſee am Hofe. Sehr großes Wie ſenverhältnis, 
die Hälfte des Ackers weizenfähig. Große Herdbuch⸗ 


Anfertigung ſämtlicher 
Herren⸗, Damen- und 
Kinder⸗Garderobe. 


Solide Preiſe. C. Lichtenſtein 
Poznan, Poznan. Dabrowskſego 27, T. 22.1 J. 


RADIO 


zu Weihnachten 
50% billiger! 


oder Erzieherin geingt für zwei begabte Mädchen, 
welche im 4. Schuljahr 3.8.2 yzeum) ſind. Meldungen und Ge- 
haltsauſprüche unter F. B. 2478 ae 2476 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


‚Sekretärin 


um 1. 1. 27 geſucht. Bewerberin muß firm in Buchführung, 
Korreſpondenz und Schreibmaſchine fein, desgl. einige Senni- 
nijje der poln. Sprache in Wort u. Schrift beſitzen. Zeug⸗ 
nisabſchriften, Lichtbild und Lebenslauf erbeten. 


Senator Hasbach, Hermanowo 


A 8 Du wirst die Kleidung 


nicht zerreißen aus dem Fabriklager 


Jinai Wanowsti & Sha. 


Q) ul. Żydowska 10 in Poznan. 


- Biltiaste Einkaufsquelle 


von Herren-, Damen-, Kinder- 


Ristow. 


p. Staro - 
gard Pom. 


herde und Schweinezucht. Schafe. Reichliches totes kleidung u. Pelzbesätzen! arane An panpin aai = Hirti. Juſpeklor, [U í s Snipektor 
und lebendes Inventar. Wohnhaus mit 10 Zimmern. Zum Selbſtbauen, 4 ne Paati. Oberſchleſer) leb, . 
Sehr gute Gebäude. Zur Uebernahme des Inven⸗ penapparcte mit * 2 f fe Nag gebilbetes Näbche 


imf.. möchte v. 1. Jan. ab als 


Haustochter 


aus 
ayp E saatas Taſcheng. erw.] auf größerem Gut den Haus- 
halt erlernen. Gefl. Angebote 


25 u. 2474 a. d. Geſch. d. Bl. : 

Baub.. Heiß. Mädch. das das koch. r 247 5 m die Geſchäfts⸗ 
kann ſucht Stell. in der Stadt y 
Poſen z. 1. 12. od. jpät. Ang. 
u. 247 2 f. d. Geſchöftsſt. d d. Bl. 


” 
3 Lampen, fertige. 128 Pr 
Bum'Selbftbauen . gi $ 
Kopfhörer 13 „ 
Lautſprecher von 
Außerdem Beico-Apparate, g 
Telefunken uſw., Dreh. S 
kondenſator, Dr. Nesper, 
500 ana 8 21. 


Firma Greif, 


!Pozuan, Fr. Ratajezaka 13. 


tars circa 120000 zł erforderlich. Anfragen unter 
R. 2466 an die Ge ſchäftsſtelle der Zeitung. 


i 3 Kuß 


Kiel Pr. v. 600 z} (ohne Kalb) ob Wi 
Gemander, Piątkowo iniary'! 


N nee und 5 Poznań 61881). 


zum 1. Januar 27 anderweitig 
Stellung. Ang. u. 2461 Geſchſt. 
Suche Stellung 5. Erlern. d. 
am liebſt. i. d. Stadt. 


Komm! Sieh! ate Nen „ A 


eerie aul 8 


mit den neuesten Façons aus 1 
allerbesten Stoffen versehen / 
und konkurrenzlos im Preise, 
wie in der Qualität ist! 


=  Musführte : 


im Mai dieses 


_ Konjunktur den Einkauf einstellen können, so müssen sie wohl 


Generalversammlung der Posener 


Jenossenschafllichen Warenzeniralen. 


Am 26. d. Mts. fanden im Evangel. 
lichen Generalversammlungen der beiden genossenschaftlichen 
Warenzentralen, der Laudwirtschaftlichen Hauptgesellschaft und 
der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschait, statt. Der Vor- 
sitzende des Aufsichtsrates, Herr Freiherr v. Massen bach, er- 
öffnete um 10% Uhr mit einer Begrüßungsansprache die gut be- 
zuchte Versammlung. Hierauf erstattete Herr Dr. Swart den 
Geschäftsbericht, in welchem er ungefähr folgendes 
Das Geschäftsjahr 1925/26 stand unter der Wirkung der 
neuen Währungserschütterung. Von Mitte August ab begann 
der Zioty zu weichen und erreichte unter starken Schwankungen 
Jahres seinen tiefsten Stand. Im Laufe des Juli- 
August wurde ein Stand von etwa 9 zł je Dollar erreicht und fest- 
ehalten. Diese Grundlage unseres Geschäfts wurde durch den 
turz und die Schwankungen der Währungen auf eine schwere 
Probe gestellt. Da unser Unternehmen nach seinem ganzen Ge- 
schäftsbetrieb darauf eingestellt war, wertbeständig zu arbeiten, 
80 fragt es sich, ob die Forderungen auf dieser Grundlage einzieh- 
bar sein würden. Dazu kam bei Beginn des Währungsverfalls 
die Sorge, daß die Forderungen auf den Warschauer Kurs des 
llars abgestellt waren, dieser aber noch wochenlang mit 5.20 
hotiert wurde, während die Währung im Auslande bereits um 
20%, gesunken war und unser Betrieb bedeutende Auslandsver- 
pPflichtungen hatte. Wir haben seither die wertbeständige Rech- 
nung auf den Danziger Kurs begründet. Die Einsicht unserer Ge. 
sellschafter und der deutschen Landwirtschaft überhaupt, daß. 
die Erhaltung unserer gemeinsamen Krediteinrichtungen wich- 
tiger ist als der Gewinn eines Sondervorteils für den Schuldner, 
hat uns diese Währungssorgen erleichtert. Nur in wenigen Fällen 
haben wir mit den Schuldnern Meinungsverschiedenheiten wegen 
des Währungsunterschiedes behalten. 

Die wirtschaftliche Lage blieb gedrückt und hatte mehrfach 
Verluste bei Handelsfirmen zur Folge. Die Ernte des Jahres 1925 
war groß, besonders die Hauptausfuhrerzeugnisse Roggen und 
Kartoffeln brachten große Erträge, deren Absatz durch den 
Mangel eines Handelsvertrages mit Deutschland erschwert wurde. 
Besonders für unser Hauptgeschäft macht sich dieser Mangel 
fühlbar, weil uns die natürlichen Absatzwege für die Hauptteile 
unseres Arbeitsgebietes solange verschlossen bleiben und der 

Absatz künstlich — besonders nach Danzig — abgelenkt wird. 
Die große Ernte von 1925 führte im Anfang des Berichtsjahres 
zu einem außerordentlichen Sturz des Getreidepreises. Der Sturz 
der Roggenpreise von mehr als 3 Dollar auf beinahe 1 Dollar in 
wenigen Wochen führte zu starken Verlusten in unseren Filialen 
‚und einzelnen uns nahestehenden Ein- und Verkaufsvereinen. 
Da unsere genossenschaftlichen Handels be trie be nicht mit fallender 


oder übel Verluste in Kauf nehmen, wenn sie sich durch Vorver- 
kauf im Rahmen der täglichen Einkäufe nicht decken können. 

Dies war aber nicht möglich, weil die Währung gleichzeitig fiel 

und ein Verkauf des Getreides im Ausland auf Dollarwährung 

nient möglich war, da die Ausfuhr noch nicht offen war, In unserer 
bee mußte dafür ein beträchtlicher Verlust der Filialen aus- 
glichen werden, 

Im Maschinen- und Textilwarengeschäft führte der Wäh- 
eee ebenfalls zu einem bedeutenden Sinken der auf Gold- 
wertgrundlage berechneten Preise. Da die Löhne nur allmählich 
und nicht in vollem Umfange folgten, so blieb die Preisgrundlage 

i Berückt, Die inländischen Maschinenfabriken boten noch im 

. Dezember 1925 bei einer Entwertung der Währung auf die Hälfte 

chinen zu demselben Preise an, wie im Juni. Erst allmählich 
land eine Anpassung statt. Es trat aber nicht eine inflations- 
Mäßige Kauflust ein, sondern im Gegenteil alle Käufer hielten 

i zurück, was besonders im Textilwarengeschäft fühlbar war. 

1 war möglich, den durch diesen Preisrückgang entstandenen 

1 durch das Gesamtergebnis des Be trie bes im Laufe des 

Geschäftsjahres auszugleichen. Aus betrie bste chnischen Rück- 

sichten wurde am I. Januar 1926 auch das Maschinen- und Textil- 


Warengeschäft von der Landw. Hauptgeselischaft auf die Landw. | 4 


Zentralgenossenschaft übernommen, Erstere beschränkt sich 
seitdem auf die Verwaltung ihrer Grundstücke und Beteili 
gungen. 

Der Umsatz unseres Unternehmens ist im laufenden Geschäfts- 
fahre gewachsen. Es ist schwer, ein richtiges Bild zu geben, da 
infolge der gesunkenen Währung die Ziotyumsätze keine zutref- 
tende Vorstellung geben. Der Umsatz betrug in der Zentrale 
19,1 Mill. Zioty.gegen 13.8 Mill. Złoty im Vorjahre, der Gesamt- 
umsatz an Getreide in der zentrale und den Filialen mit den Pro- 
duzenten belief sich auf über 1 Mill. Zentner. Der Umsatz — 
sonstigen Waren kommt im Gesamtbe trage dem Getreideumsatze 
etwa gleich. Damit hat unser Unternehmen den Vorkriegsumfang 
annähernd wieder erreicht. Unsere neuen Filialen haben sich 

im ganzen befriedigend entwickelt; mit den Ein- und Verkaufs- 
ae g in, Koschmin und Schmiegel wurden Beteiligungsver- 
schlossen. 

2 Der gewachsene Umsatz unseres Unternehmens erforderte 
ein ‚größeres Betriebskapital, wir konnten solches in ausreichendem 
Maße bereitstellen, wobei wir von der Genossenschaftsbank unter- 
stützt wurden. Wir können mit Genugtuung feststellen, daß sich 
das Ansehen unserer Firma sowohl im Inlande als auch im Aus- 
lande erhöht hat, und daß wir weitgehende Kredite zu mäßigen 

. Zinsfüßen bei unseren Lieferanten genießen. Wenn das Gesamt- 
ergebnis noch nicht dem eingesetzten Vermögenswert und der 
treuen Arbeit, die geleistet wurde, entspricht, dann liegt das an 
der außerordentlichen Unsicherheit der Zeitverhältnisse, Wir 
Vertrauen darauf, daß bei Eintritt ruhiger Zeiten ein befriedigendes 

gebnis erzeielt werden wird. 

Hierauf wurden die Bilanz und der Revisionsbericht vor- 
getragen und die Entlastung der Geschäftsführer und des Auf- 
Sichtsrates ausgesprochen. Die Landwirtschaftliche Hauptgesell- 

Schaft weist eine Bilanzsumme von 4620 505.68 zł aus und einen 
ingewinn von 76 784.60 zł, bei einem eigenen Kapital von rund 

1 200 000 zł, die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft eine 

Bilanzsumme von 4 778 338.37 zł und einen Reingewinn von 

18 603,80 21 bei einem eigenen Vermögen von rund 263 000 zł. 
i der Landw. Hauptgesellschaft sowie bei der Landw. Zentral- 

genossenschaft wurde Es; Dividende von 5% verteilt, der Rest 
des Gewinns wurde den Reserven überwiesen. 

` Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden Herren Freiherr 
V. Massenbach-Konin, Cäsar-Murownica, v. Wedemeyer-Woy- 
nice und Hoffmeyer-Ziotniki wiedergewählt, sowie Herr Albert- 
Królikowo neu hinzugewählt, Nachdem noch einige Satzungs- 

derungen beschlossen wurden, wurde die Versammlung um ½2 


Uhr geschlossen. 3 
Er eise in den staatlichen Forsten. Wie die 
„A. hne . staatlichen Forstdirektionen die Holz- 
taxe in diesen Tagen um 60 bis 80 Prozent erhöht. Die einzelnen 
Direktionen haben eine individuelle Erhöhung durchgeführt, das 
t je nach der Entfernung der Wälder von der Grenze, den 
ansportverhältnissen, der Holzbeschaffenheit usw. Die Er- 
höhung der Taxe wird in zuständigen Kreisen der Holzindustrie 
amit motiviert, daß trotz des Zlotysturzes im vergangenen und 
u Beginn dieses Jahres, sowie der Konjumkturverbesserung die 
Holzpreise (mit Ausnahme in der Siedlecer Direktion) im Laufe 
es Jahres keine Veränderung erfahren haben. Bei Aufrecht- 
erhaſtung der bisherigen Preise hätte die staatliche Forstver- 
waltung auch nicht annähernd den tatsächlichen Wert des Holz- 
Materials bezahlt bekommen. Die Ergebnisse der letzten Ver- 
Steigerungen in den staatlichen Forsten haben ergeben, daß 
einzelne Firmen oft bis 150 Prozent mehr zahlten, als die Grund- 

preise betrugen, 


die David Grove A.-G. (Reingewinn 5353 G) und die „Fuhako“ 
Chemisch- 
(Verlust 8 


teuren und den polnischen Produzenten infolge der hohen Holz- 
preise in Polen nur wa ößere Abschlüsse zustande. 
polnisches Holz wurden BR 

Preise genannt: Schnittware engl. Dimensionen u/s weiß und rot 
9,5.— bis 9.10.— Pfd. Steri. pro Std., sägefallende Ware weiß 
und rot 8.5.— Pfd. Sterl. weiß und rot pro Std., Sleeper 6 sh pro 
Std. und Schwellen 2sh 10 d pro St. Die Holzzufuhr nach Danzig 
hat erheblich nachgelassen. In der Zeit vom 1. bis 20. November 
trafen 2477 Waggons Holz in Danzig ein gegen 3502 im entsprech- 
enden Zeitraum des vorhergehenderi Monats. — Im Zucker- 
handel setzte sich die 
fort. Für prompten Weißzucker wurden 17 sh bis 17 sh 6 d pro 
50 
Paade stellten sich die Notierungen für englische Sorten auf 


N 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hebung der Weichselschiffahrt. (P.A,T.) Die Schiffahrts- 
gesellschaft „Zegluga Wista—Baltyk“ hat in letzter Zeit bedeu- 
tende Schiffstonnage erworben, um Kohlen aus Dirschau über 
ee gr 0 ins Ausland zu exportieren. Die 9 

i : „| Gesellschaft hat sechs Schlepper und 14 Schleppkähne gekauft, 
Vereinshause die ordent die den Export von 30 000.40 000 Tonnen unk eigenen Fahr- 
zeugen gestatten. Im Zusammenhange hiermit ist beschlossen 
worden, die Weichsel an der Mündung vorläufig bis fünf Meter zu 
vertiefen, damit die Schiffahrt den ganzen Winter über aufrecht - 
erhalten werden kann. Ferner ist ein Eisbrecher gesichert worden, 
der die Weichsel, falls sie zufrieren sollte, aufbrechen wird, damit 


keine Verkehrsunter bre chungen eintreten. 


Zukunft. 


laufen müssen. 
als wahrscheinlich auch die Rückreisen ohne Ladung erfolgen 


werbung handle, so wäre doch zu bedenken gewesen, ob nicht die 


Ungeheuere Heringsfänge. Die Heringsfischerei im nördlichen 
Kanal und in der Nordsee hat, wie aus Calais gemeldet wird, einen 
dieses Jahr direkt wunderbaren Ertrag. Täglich werden in Bou- 
logne und Calais viele Millionen Heringe verkauft. Der Groß- 
handelspreis stellt sich auf nicht ganz 20 Centimes, also etwas 
über 2 Pf. das Stück. Fliegende Händler durchziehen die Hafen- 
städte und bieten die Fische für 25 Centimes, etwas über 3 Pf., 
das Stück an. Die Heringsbänke waren stellenweise so dicht, daß 
manche Fischkutter nicht in der Lage waren, ihre vollgefüllten 
Netze aus eigener Kraft an Bord zu bringen, sondern fremde 
Hilfe heranziehen mußten. Die Fischerei-Sachverständigen 


glauben aus verschiedenen Anzeichen schließen zu können, daß 


der Heringssegen noch einige Zeit andauern wird. 

Neue bulgarische Eisenbahn-Frachtsätze sind am 15. d. Mts. 
in Kraft getreten und bringen u. a. Ermäßigungen für Holz und 
andere Waren zur Erleichterung des Exports. 


Wochenbericht aus Danzig. 


Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, 27. November 1926. 


Die Wirtschaftslage in Danzig hat sich letzthin wieder ver- 
schlechtert. der 9 gestalteten sich die Verhält- 
nisse bei der Danziger Landwirtschaft, die unter dem 
schlechten Ernteergebnis im Freistaat sowie unter der aus Polen 


eingeschleppten Maul- und Klauenseuche, durch die den hie- 


siegen Landwirten bisher ein Schaden von schätzungsweise 
6 Mill. Gulden entstanden ist, zu leiden hat. Auch im Getreide- 
handel und bei der Mühlenindustrie blieb die Geschäftslage 
kritisch, In Kon kurs gegangen ist die der Getreidebranche an- 
gehörende Firma Gebrüder Frank und außerdem die Papier- 
großhandlung I. H. Jacobsohn. 


An der Devisen börse stellten sich am 27. November 
Zlotynoten auf 56.98 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 
5.14%, G. An der Effekten börse notierten Bank von 
. 103½0%, Danziger Privatbankaktien 


Anleihe von 1 , 5% Danziger Roggenrentenbriefe 9.25 G, 
% T Stadt-Anleihe' von 1919 G und 5% Danziger 
4.50 G. Im Eifektenfreiverkehr wurden Posener 

landschaftl. Vorkriegspfandbriefe mit 36 G genannt. 


Ihe Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten 


9934%, 7% hypothekar. gesicherte Danzi 
$ 94% 5% ge 


p ican Laboratorium und Handelshaus A.-G. 
Im Holzhandel kamen zwischen den Danziger Expor- 


Für 


o Waggon Danzig nachstehende 


ufwärtsbewegung der Exportpreise 
fob Danzig-Neufahrwasser erzielt, — Im Herings- 


durchschnittlich 2.16.— Pfd. Sterl. pro Faß, 
Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen zeigte un- 
fähr das gleiche Bild wie in der Vorwoche. In der Zeit vom 
50. bis 26. November liefen insgesamt 112 Schiffe ein, hiervon 
73 leer und 27 mit Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen 
Zeitspanne 104 Schiffe, hiervon 19 mit Stückgut, 39 mit Kohlen 
und 16 mit Holz. 45 KEF £ 
rGesamteigenhandel Danzigs, d. h. die gesam 
ne aller Ausschluß der Durchfuhr über die geo- 
graphischen Grenzen Danzig-See und Danzig-Deutschland weist 
im September gegenüber dem vorhergehenden Monat eine Er- 
höhung sowohl der Einfuhr- als auch der Ausfuhrziffern auf. Der 
Wert der eingeführten Waren ist von 24.2 auf 32.3 Mill. Gulden, 
derjenige der ausgeführten von 37.6 auf 38.5 Mill. Gulden ge- 
stiegen. Eingeführt wurden u. a. für 5.2 Mill. Gulden Heringe, 
auspeführt wurden für 11 Mill. Gulden Holz (hiervon für 6.1 Mill. 
Gulden nach England), für 7.6 Mill. Gulden Kohlen und für 4.3 
Mill. Gulden Getreide, 


Börsen. 


Devisenparitäten am 29. November. 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.04. Danzig 9.01, 

Reichsmark: Warschau 213.97, Berlin 214.96, 

Danz. Gulden: Warschau 175.—, Danzig 175.131, 

Goldzloty: 1.7366 zł. á 

Ostdevisen. Berlin, 9: Nov. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 46.42 46 66, Große Polen 46.335 —46.815, 
Kleine Polen —.—, 100 Rmk = 21482 215.42. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 29..Novbr. vorm. 11 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 zł, Devisen 8.98 zl. 1 engl. Pfund 43.57 zł, 
100 schweizer Franken 173.12 l, 100 franz. Franken 32.10 zł 
100 Reichsmark 213.20 zł, Belg. Franken —.— zt und 100 Danz. 
Gulden 172.89 zł. 

Der Zloty am 27. November 1926. Zürich 57.50, Neuyork 
11.74, London 43.50, Mailand 270, Riga 64, Amsterdam 25, Wien 
78.35 78.35, in Noten 78.50 79.50, Budapest in Noten 78.35 
bis 80.35, Bukarest 20.40, Czernowitz 20.20. 


Die künftige Verwendung der fünf polnischen Handelsschiffe. 
Der „Kur j. Poz.“ prophezeit den fünf neuen Schiffen eine schlechte 
Die Wahl von 3000-Tonnendampfern wird für ver- 
fehlt gehalten, da beispielsweise Kohlenladungen nach Schweden 
oder Dänemark schwerlich in dieser Höhe zustandekommen 
dürften. Die Schiffe werden also entweder mit unvollständiger 
Ladung Danzig oder Gdingen verlassen oder mehrere Häfen an- 
Die Kalkulation erscheint umso bedenklicher, 


werden. Selbst wenn, wie versichert wird, es sich bei diesen fünf 
Schiffen tatsächlich um eine ausnahmsweise günstige billige Er- 


Wahl einer geringeren Tonnage bei voller Ausnutzung der Lade- 
fähigkeit doch rentabler gewesen wäre. Als warnendes Beispiel 
wird die Polnisch-Amerikanische Schiffahrtsgesellschaft ange- 
führt, die seinerzeit eilfertig sechs Schiffe von 5000 bis 10 500 
Tonnen in den Verkehr setzte, um sich hinterher von der Un- 
rentabilität solcher Schiffsgrößen im polnischen Seeverkehr zu 
überzeugen. In jedem Falle erachtet der „Kurjer“ 3000-Tonnen- 
schiffe für den Verkehr zwischen Polen und den Ost- und Nord- 
seestaaten für nicht geeignet und prophezeit erhebliche Verluste, 


90%, 8% Dan- 
Sr ten yankpfandbriefe Ser. I bis IX 100%, Be 
r - 


æ 


Dienstag, 50 November 1926, 


\ 
Posener Börse. 
29. 11. 27.1. 


29. 11. 27,11. 


3% und 4% Posener Hurt. Skór (1000 Mk.) 1.60 == 
Vorkriegspfandbr 64.00 — | Herztt.-Vikt. (50 21.) 21.50 — 
66.00 — 22.005 
3½% u. 4% Kriegs- C. Hartwie (50 zł.) — 224.50 
pfandbriefe. --- 33.00 — Luban (1000 Mk.) .. — 100.00 
8 dol. listy Pog. Ziem. Dr. R. May 1000 Ak.) 37.50 — 
Kredyt. . . 6.65 3.65 Mynziem. (1000 Kk.) — 1.40 
— 6.70 Papiernia Bydgoszcz 
— 6.65 (1000 Me.) — 0.55 
6% listy zboż. Pozn. Pozn. Sp. Drzewna 
re Kredyt. 16.70 17.061 «1000 Mk; u... — 0.50 
5% Po2. konwers. . . 0:4914 0.49 Unja (12 25) . . 6.30 6.20 
0.49% — 6.50 — 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. Wisla, Bydgoszez 
(1000 Mk.) — 5.80 D — 4.50 
Cegieiski (50 21.) .. 13.50 13.00 | Wytworn. Chemiczna 
Centr. Roln. (1000 M.) 0.55 — (1000 Mk.) — 0.60 
Goplana (10 34)... — 13.00] Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.| 29. 11. 127. 11. 29. 11. 27.11. 
Amsterdam 360.75 360.65 Haris 33.00] 32.65 
Zerlin n) 213.79 214.03 Prag 26.72] 26.72 
London. . > . 43.68] 43.68 Wien 127.27] 127.32 
Neuyork . .. 9.00 9.00f Zürich . e » 174.00] 173.92 


*) über London ərrechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Effekten: 29. 11. 27. 11 29. 11. 27.11, 
80% 8 Konwers. 96.00 96.00 Michatöw .........:. m 
EX — [Ostrowite— — 
50% en 47.25 47.25 W. T. F. Cukru . 3.45 3.60 
j = —  1Fifley .ooo.0o....., 21-00.20.00 
39% Pot. Dolat s» 78.00 77.50 Lazy ............. 0.12 0.12 
— — Wysoka 0. .... 3.00 
10% Poż. Kolej. S. I. 87.50 87.00} OTZze ww6w . 0.40 
— — IVW. T. K. Wegiel ... 69.50 70.00 
Bank Polski (o. Kup.) 82.00 82.25 Pol. Nafta .. — — 
Bank Dys k.... 9.80 9.80 Pol. Przem. Naft... — = 
B. Hand. W.. . ... 3.10 3.10 Nobel . 250 2.40 
Bank Kredytowy .. — — Cegielski .„......... yag MER; 
Bank Matopolski... — — [ Fitzner . . 2.00 2.05 
Bank Przem, Polski 0,11 — [Lilpop . 16.00 16.50 
Bank Przem. Wars. —  — [Modrzeſ W . . 3.85 4.00 
Polski Bk. fidl. Pen — — [LNorblin . — 92.00 
Bank Przem. Lwów — — ſortwein . 0.23 0.23 
Bank Powsz. Kred. — — [Ostrowieckie. ... 7.60 7.40 
Bank Tow. Spöldz. — 75.00 Parowozy . 0.29 — 
Bank Wilenski t... — — Pocisk “........„.... 1.26 1.3) 
Bk. Zachodni... 1.35 1.35 Rudzki c 1.14 1.19 
Bank Z. Kred. —— — — Unja —U— —2 A wg; 
Bk. Zjed. Z. Polsk. . 1.50 1.50 Ursus. — ee 
Bank Zw. Sp. Zar. IEN Ae 1 haea Wulkan .... 2 
Bank Zw. Ziemian. — — Zieleniewski. 12.50 12.25 
Ser e RE 0 Konopie .. ee 
Sole Potas .. . = — IPlötno ... — — 
Grodzisk 3 .. — — {Zawiercie , 14.50 15.00 
Kijewski.. . = 0.20 | Zyrardów ..sssses. 11.50 11.75 
Puls .— 4.15 Borkowski.uesenee» 1.20 1.20 
Spies .... .... — — e ....... vn 
Strem. —— 2 2 — ar yndykat ......... „„ 1.50 
Elektr. w Dabr. — 20.00 Tka nina em 
Elektryczność s.... — — Haberbusz ........ ~ ee 
Pol. Tow. Elektr. — (gar Spirytus . 2.00 — 
Starachowice ... 2.20 2.23 Pol. Lleyd . * 
Brown Boveri — 1.50 — Zegluga —— 2 — D. 
Siła ı Swiatio .. 22.00 — Majewski 17.25 — 
Chodoro ww... — — Mir kW ~ 
CZEISK . „o „eee 0383 — Mtynotwörnia er r= 
Częstocice —— Ber 1.42 Lombard. 2.80 — 
Gosla wie 39.00 — Pustelnik — * „ — ug! 
Tendenz: etwas schwächer, 
Danziger Börse, 
Devisen: 29. 11.] 27. 11. 29. 11. 27. 11. 
Geld Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London | 24.96 97 IBerlin . . 122.1720122. 478 122.247 122.553 
al Ar — Warschau] 57.03 | 57.17 | 57.00 | 57.15 
oten 


London 


Berlin . 122.2971 122.503 
Neuyork 7 


1 ea Pele : [37% 57.23 
Berliner Börse, 


| 56.38 | sr 


Devisen (Geldk.) 29. 11.127. 11. J Devisen (Geldk, .11.127. 11. 
London. 120.389] 20.383 2 non er 1.96|11 1.96 
Neuyork . 4.20354. 2035 Oslo 2 „ 106.35 107.07 
Rio de Janeiro. 0.5 9.519 54546522 15.39115.175 
Amsterdam.. . . . . 168.09 168.04 Prag.... 2.447 12.447 
Brüssel (100Belga) 58.4658. 465 Schweiz. 2 31.1258 1.075 
Da — 81 81.58 | Bulgarien.. 3.034 3.035 
Helsingfors. e ee.. 10.572 10.578 | Stockholm 1112.101112.11 
Italien . I7. 17.82 Budapest... 5.891] 5.891 
Jugoslawien 7.41 7.412 Wien „„ „„ 59.3 59.32 
(Antangskurse). 

98 7 il 28. 11 27. 11. 
5 % Deutsche Anl. | O. 0.7575 Farbenindustrie. | 312%,| 3223 
Allg. Dsch.Eisenb.| 94Y,| 964, Oberschl. Koks 141% 145% 
Blektr. Hochbahn] — | = Riedel . 8 987 
Hapag. . .| 166%] 170% L. . G0. 156160 
Nordd. Lloyd . . 158 163 Bergmann 152 % 1561, 
Berl. Handelsges. | 262.5 | 260%, | Schuckert . |f 153 157 
Comm. u. Privatb. | 185 | 185%, | Siemens Halske . 191 197% 
Darmst. u.Nat.Bk. | 269.5 255 ½ | Linke Hoffmann 804,1 81 

Dtsch. Bk. . . .| 177%] 17754 | Adler-Worke . 126 1091 
Dise. Com. . . . 169%] 170% Daimler 114108 
Dresdener Bank . | 157.5 158 [Gebr. Körting. 10444] 102% 
Reichsbank . 157% 159 ½ Motoren Deutz 7273 
Gelsenkirchener . | 170% 173 Orenstein&Koppel 1295| 131 

Harp. Bgb. . . .| 183 187% [Deutsche Kabelw. | 111.5 1121, 
Hoesch. . „| 15774] 162 Deutsch. Eisenh. .| 86 855% 
Hohenlohe . . 28% 24%, [Metalibank . . 171 | 1763, 
Ilse Bgl. . .. „| 248 | 256%, | Stettiner Vulkan | 883,| 73° 
Klöckner-Werke . 146%] 150 [Deutsche Wolle 66% 681 
Laurabütte .| 79%| 80 fSchles. Textil. . 641 6375 
Obsobl. Elsenb. 110% 110%, | Feldmühle Pap. 157187 
Phönix...» J 130 [Ostwerke. . 243 | 245 

Rombacher . . .| — ,, [Conti Kautschuk | 1121 f 114 

Schles. < - | 13174] 13374 | Sarotti c... f 15% 
Dtsch. Kali. . . | 11644] 117.5 |Sebulth. Ft. 287% 287 
Dynamit Nobel . 153 157% | Deutsch. Erdöl 173141 179 


Tendenz: schwach. 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Beru, 29. N 
vormittags 129% Uhr. (R.) Im Hinblick auf die ak 
der englischen Presse, daß sich die englische Kohlenindustrie zu 
einer Wiedereroberung der verlorenen Absatzgebiete rüstet und 
im Zusammenhang mit der Ultimoliquidation erfolgte erneut eine 
Schwächung, so daß die Kurse, namentlich Montanwerte 4—5 0% 
und Farbenindustrie ca. 10 %, niedriger einsetzten. Letztere wegen 
der Patentstreitigkeiten in der Stickstoffherstellung. Die Ermattüng 
erstreckt sich zlemlich auf alle Marktgebiete. 1 


Für alle Börsen- und Marktberichte überni 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. mmt die 


Die polnische Handelsbilanz 


war im Oktober zwar noch aktiv, das Aktivsaldo ist aber von 
29 335 000 Goldztoty im Vormonat auf 15 743 00 Goldzioty zurück- 
gegangen. Diese von uns schon vorausgesagte Verschlechterung 
der Handelsbilanz ist in erster Linie auf die Zunahme des Imports 
zurückzuführen, der sich auf 244 846 t im Werte von 102 190 000 
Goldzioty belief gegenüber 251 836 t im Werte von 85 373 000 
Goldztoty im September. Der Export hat sich nur wenig ver- 
ändert und stieg wertmäßig von 114 712 0000 auf 117 933 000 
Goldztoty, während er quantitativ etwas zurückgegangen ist, 
und zwar von 2494 001 t auf 2216 097 t, wobei aber noch die 
Zunahme der Viehausfuhr zu berücksichtigen ist, die sich von 
370 213 Stück auf 429 649 Stück erhöhte. Die Steigerung des 
Imports ist schon seit längerer Zeit zu beobachten, wogegen sich 
der Export wenig verändert oder sich nur um ein Geringes erhöht 
hat. Die Ursache ist darin zu suchen, daß der Export wichtiger 
Ausfuhrprodukte, wie Kohle, Getreide, tierische Produkte, 
Naphthaerzeugnisse u. a. im Abnehmen begriffen ist. Im Mini- 
sterium für Hande und Industrie ist dieses Moment in der Handels- 
bilanz bereits dieser Tage in einer interministeriellen Konferenz 
besprochen worden, wobei darauf hingewiesen wurde, daß für die 
nächsten Monate die Handelsbilanz wohl aktiv bleiben werde, 
aber für die weitere Zukunft schwerlich. Um einer wesentlichen 
Verschlechterung der Außenhandelsergebnisse vorzubeugen, be- 
absichtigt die Regierung, Maßnahmen zu ergreifen, über deren 
Art jedoch noch nichts verlautet ist. — In der Einfuhr zeigt die 
Gruppe der Getreidearten gegenüber dem Vormonat eine geringe 
Zunahme mit Ausnahme von Roggen, dessen Import von 2937 auf 
2296 t zurückgegangen ist. Die Weizeneinfuhr stieg dagegen von 
1281 auf 2725 t. Insgesamt stieg der Import von Lebensmitteln 
von 19 876 t auf 27 619 t. Die Einfuhr von Tabak ging von 920 
auf 618 t zurück. An tierischen Produkten sind 2720 t eingeführt 
worden gegen 3141 t im Vormonat. Die Einfuhr von Holzerzeug- 
nissen belief sich auf 1172 t gegen 1268 t. Die Erzeinfuhr ging 
von 28 770 t auf 25 546 t zurück, darunter die Einfuhr von Blei- 
erzen von 1084 auf 585 t, von Eisenerzen von 28 770 auf 25 546 t, 
während der Zinkimport von 7326 auf 10 664 t stieg. Eine be- 
trächtliche Abnahme hat der Import von anorganischen chemischen 
Erzeugnissen zu verzeichnen. Er sank von 20 473 auf 4938 t. 
Den stärksten Rückgang zeigen hier Phosphorite von 3000 auf 
45 t. Kalisalze gingen von 2518 auf 599 t zurück, Thomasmehl 
von 12 843 auf 1780 t. Die Einfuhr von organischen chemischen 
Erzeugnissen erhöhte sich von 6286 auf 9187 t. An Farbstoffen 
und Lacken wurden 539 t eingeführt gegenüber 486 t im Vormonat. 
Hierbei entfielen auf anorganische und synthetische Farben 116 t 
gegenüber 81 t. Der Import von Metallen und Metallerzeugnissen 
1735 von 18 238 auf 20 195 t, von Maschinen und Apparaten von 
1 auf 2025 t. Die schon seit längerer Zeit zunehmende Einfuhr 
von Textilien erhöhte sich von 10 904 auf 11 561 t, die von Galan- 
terie waren von 15 auf 19 t. — In der Ausfuhr zeigt die Gruppe 
der Lebensmittel eine bedeutende Zunahme von 97061 t auf 
142 247 t. Die Steigerung ist hauptsächlich auf die Zuckerausfuhr 
zurückzuführen, die sich auf 9854 t belief gegen 3096 im Vormonat. 
Zugenommen hat auch noch der Export von Kartoffeln von 
678 auf 45 328 t und die Ausfuhr von Hopfen von 50 auf 286 t. 
Dagegen ging der Getreideexport wesentlich zurück. An Weizen 
wurden 1971 t ausgeführt gegen 3014 t im Vormonat, an Roggen 
19 234 t gegen 24 392 t, an Gerste 14 581 t gegenüber 19 370 t, 
an Hafer 248 t gegenüber 1073 t. Desgleichen hat auch der Export 
von tierischen Produkten abgenommen, und zwar von 1494 auf 
986 t. An Holz und Holzerzeugnissen wurden 454 564 t ausgeführt 
gegenüber 415 766 t im September. Die Ausfuhr von Eisenerzen 
verminderte sich von 11 073 auf 10 133 t, ebenso ging die Ausfuhr 
von Brennmaterial und Erzeugnissen daraus von 1873675 auf 
1 515 322 t zurück. Davon entfielen auf Kohle 1 460 020 t gegen 
1818 097 t, auf Koks 12 216 gegen 15 362 t, auf Petroleum 8934 
gegen 9400 t, auf Schmieröle gegen 3883 t, auf Benzin 5492 
gegen 7035 t. Zugenommen hat die Ausfuhr von Triebölen von 
7716 auf 12 932 t. Die Ausfuhr von Roheisen ging von 2305 auf 
1355 t zurück, die von Eisen und Erzeugnissen daraus von 2501 
auf 1703 t, die von Blei von 1750 auf 975 f. Dagegen stieg die Aus- 
fuhr von Eisen- und Stahlblech von 2501 auf 3193 t, von Röhren 
von 2369 auf 3175 t, von Zink und Zinkstaub von 8535 auf 10 719, 
von Zinkblech von 796 auf 1010 t. An Papier und Papiererzeug- 
nissen wurden 1534 t exportiert g enüber 2128 t im Vormonat. 
Der Zelluloseexport verminderte sich von 1302 auf 903 t. Die Aus- 


Büchertiſch. 

— Hans Franck: Minnermann. Roman. 520 Seiten. 
Leipzig 1926, H. Haeſſel, Verlag. Broſch. 5 M., Leinen 8 M. — 
Es iſt vor allem eine Geſtalt dieſes, ſo viel ich weiß, erſten 
fänglichen Romaus aus der Feder Hans Frands, 
zur Ruhe kommen läßt, deven Schickſal 
letzten Seite in Spannung hält, entzückend, erſchütternd, erhebend: 
die Frauengeſtalt der Anke Gerban. Sie jteht im eigentlichen 
Mittelpunkt der n hinter der Ban des Weltkrieges 
in dem mecklenbur⸗ 10 aliſi ieſtädtchen Floſſenow 

chichte. Kein Kriegsroman im Sinne von 


De 
Feindesland, ſondern das ungeheure Vegebnis geſehen im Spiegel 
der Heimat. Minnermann, 125 iſt der 8 Veh, (ie 
ewig gebrandmarkte Heraufkömmling, der n der bes 
en 


Von Tendenz iſt das Werk gang frei oder, ſoweit ſie vorhan⸗ 
den iſt, richtet ſie ſich, vein dichteriſch gehoben, auf die Erneuerung 
der deutſchen Zuſtände aus Arbeit und Geſcheidenheit heraus. 
Man kann auch fagen: die Tendenz tft unaufdringlich gelöft in 
die Schickſale der way in Geſtalten. Da it z. B. der e 
Antes, der ein altes tſchland der Pflicht und Ordnung reprä⸗ 
ſentiert, aber allzu ſtarr und ohne Verſtä für irgend welches 
Neuwerden. Man kann ihm die Achtung nicht verſagen; aber, 
indem er nicht mitkommt mit dem Wachstum drängender Volksnot 
als einem inneren Problem, verſteinert er zu einer halb rühren⸗ 
den, halb grotesken Statue. 

In aller epiſchen Breite werden wir vom ützenfeſt der 
Floſſenower im ahnungsloſen Schickſalsjahr 1014, kurz vor dem 
europäiſchen Ausbruch, durch Heldenjahre, Hupe iten, Kriegs⸗ 
verluſt, Revolution, Inflation bis an die G e der Gegenwart 
geführt. Man muß das ſchon leſen, wie köſtlich Hans Franck die 
Einzelheiten eines Schlitzenfeſtes der Kleinſtadt zu ſchildern weiß. 
Da fehlt auch nicht das Kleinſte, das etwa dienen kann, dem Bilde 
Anſchauungskraft, Farbe und Plaſtik zu geben, — Die Erneue⸗ 
rung endlich kommt von den Müttern und bon einer neuen Gene⸗ 
ration, welche dieſe Mütter uns ſchenken ſollen. Wohlverſtanden: 
„Volk“ bedeutet bei Franck nichts Parteimäßiges, vielmehr die un⸗ 
vergängliche Urkraft, die an ſich weder oben noch unten iſt, bedeu⸗ 
tet ein Deutſchſein ohne Phraſeologie. Wir ſchöpfen Hoffnung 
aus dieſem Buche, nicht auf Grund des Revolutionären, fondern 
auf Grund des ewigen deutſchen Geiſtes. - 
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+ Pofener Tageblait. +- 


fuhr von Textilerzeugnissen ging insgesamt von 2310 auf 1731 t 
zurück. Dabei sank der Flachsexport von 868 auf 433 t, die Ausfuhr 
von Jutegeweben und Säcken von 220 auf 95 t. — Im Laufe der 
ersten zehn Monate 1926 belief sich die Einfuhr auf 1 922 337 t im 
Werte von 697 353 000 Goldzioty gegenüber 3 046 807 t im Werte 
von 1 481 636 000 Geldzioty in der Vergleichszeit des Vorjahres. 
Die Ausfuhr betrug in dieser Zeit 17 975 216 t im Werte von 
1055 559 000 Goldzioty gegenüber 11067 098 t im Werte von 
1028 772 000 Goldztoty. Die Bilanz war also mit 358 206 000 
Goldzioty aktiv, während sie für die gleiche Zeit des Vorjahres 
mit 452 864 000 Goldztoty passiv gewesen ist. $ 


Der Stand der polnischen Wintersaaten Der Stand der pol- 
nischen Wintersaaten per Oktober kann im allgemeinen als etwas 
besser wie mittelgut bezeichnet werden. Nach dem fünfklassigen 
System stellt sich die Beurteilung der einzelnen Getreidesorten 
wie folgt dar (in Klammern die Klassifikationen für Oktober 1925): 
Weizen 3.4 (3.2), Roggen 3.4 (3.2), Gerste 3.5 (3.3), Klee 3.6 (3.3). 
Am günstigsten ist der Stand der Saaten in Wolhynien und Posen, 
am ungünstigsten in Polesien und in der Krakauer Wojewod- 
schaft. 

Eine Heraufsetzung der Einfuhrzölle auf Webwaren fordert 
die polnische Textilindustrie, dem „K. P.“ zufolge, weil in den 
letzten Monaten dieser Produktionszweig angeblich große Verluste 
infolge der „massennaften Einfuhr ausländischer Webwaren“ 
erlitten habe. Am stärksten sei die Einfuhr von wollenen, halb- 
seidenen und baumwollenen Geweben, die im Inlande in aus- 
reichenden Mengen hergestellt werden. 

Die Posener Mühle Akt.-Ges. (Mtyn Ppoznaiiski) legte ihrer 
Hauptversammlung die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlust- 
rechnung vom 30. Juni 1926 vor, Sie schließt mit 237 013 zt. Der 
Gewinn beläuft sich auf 21 579 zł. Dividende 10 zt pro Aktie. 


Märkte. S 
Getreide. Posen, 29. November. Amtliche Notierungen für 


100 Kg. in Złoty. 

Weizen . . 46.00-49.00] Felderbsen . . . 51.00-56.00 

Roggen 36 75 37.75 | Sommerwicken . 38.0040 00 

Weizenmehl (65 % 69.5072 50 peluschken . . . 33.00—85.00 

Roggenmehl (70 % 53.50 Seradellaa . » 20.00 22.00 

Roggenmehl (65 %) 55.00 Senf. . . e . 68.00-88.00 
Weizenkleie. . . » 27.00 


Hafer . . 0 50—32.50 

Gerste . 28.00—31.00 Roggenklele . . 26.00 — 27.00 

Braugerste prima . 32.00—37.00 | Fabrikkartoffeln 16% 6.60 

Viktoriaerbsen . . 78 0088.00 Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Viktorlaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 

Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich nach der Güte. 


Getreide. Warschau, 27, November. Bei den heutigen 
privaten Geschäften war eine stark ermäßigte Tendenz bemerkbar. 
Das Angebot war stark, während die Abnehmer in Vorahnung des 
Zusammenbruchs nicht kauften. Es wurde notiert für 100 kg 
fran ko Verladestation: Roggen 116 f holl 37.75 zł, 114 f holl. 
37.00, Weizen nach Standardgewicht 49.00, guter Hafer 32, 
Braugerste (gute Sorten) 34—35, Grützgerste 30—31 zł. 

Bromberg, 27. November. Preise für 100 kg in 21: 
Roggen 36—38, Weizen 46—49, einfache Gerste 31, Braugerste 
35—36.50, Hafer 31.50—32.50, Roggenkleie 27.50, Weizenkleie 
27.50, Felderbsen 48—53. Die Tendenz ist schwach. 

Danzig, 27. November. Preise franko Danzig nach hie- 
sigem Gewicht und Handelsbedingungen für 100 kg: Weizen 
126/27 Pfund 5.50—5.75 Dollar, Roggen 117/18 Pfund 4.65 Dollar, 
weißer Hafer 3.50—3.75 Dollar, Braugerste 4.20—4.40 Dollar, 
Futtergerste 4—4.20, Felderbsen für eine Tonne 14—17 Pfd. Stl., 
Futtererbsen 10—12 Pfd. Stl., Viktoriaerbsen 22—28 Pfd. Stl., 
grüne 17—24, Mischungen 8—9, Wicke 9.10 10, Peluschken 
9.10 10, blauer Mohn für 100 kg Dollar 20—23, gelber Senf 
9—11, weißer Klee 25—45, Rotklee 30—50, schwedischer 30 bis 
50, Rübsamen 7.50—9, Leinsamen pro Tonne 15—16 Pfd. Stl. 

Hamburg, 27. November. Auslandsgetreide cif Ham- 
burg, Notierungen in holl. Gulden für 100 kg: Weizen: Manitoba I 
für Dezember 16.35, II Dez. 15.95, III Dez. 15.40, Rosafe Jan. 
79 kg 14,90, Febr. 14.50, Barusso Jan. 14.95, Febr. 14.50, Hard- 
winter II 15.75, Amber Durum 15.75, Mixed Durum 15.10, dunaj- 


russische Gerste 10.25, La Plata Jan.-Febr. 9.95, Roggen: Western | Ge 
Rye II Dez. 12.25, südrussischer 72 kg 12.05, Mais: La Plata loco 


8.95, La Plata Dez. 8.50, Jan.-Febr. 8.40, Hafer: Kanada Western 
II Nov.-Dez. 13.65, III Nov.-Dez. 12.85, Whiteclipped II Nov.- 


Sofort lieferbar: 


Sengr und Lengerke's landwirtſchaftlicher Hilfs⸗ u. 
1927. Ausgabe A. Notizenraum ½ Seite, Einband 
1. Teil. Zloty 8,50. i 

Landfrauenkalender für 1927 
Wild- und Hundlalender für 1 
Milchwirtſchaftl Taſchenbuch 1927, 50. Jahrg. 
Waldheil-Kalender 1927, 6 21. 
Diatoniſſenkalender 1927, 1,60 21. 
Deulſcher Heimakbote 1927, 2,10 21. 
Sandwirtkſchaftlicher Kalender für Polen 1927, 
e mit Kalender 0.75 21. 

eutſche Abreiß -Kalender (Blocks) à 1.20 21. 


Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia Sp, Are, 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


An philoſophiſchen Schriften empfehlen wir die Werke von: 
. ©. gi 8. W. 5. Lege — E. v. Hartmann 
„Kant,. — G w v. Leibnitz — Ir. Nietzſche — Fr Schleier- 

macher A. Schopenhauer — B. v. Spinoza — 9. Vaihi 

— Fe. Th Viſcher — M. u. E. Weniſcher u. a. mehr zur An- 

ſchaffung. rejp. zu Geſchenkwerken. 


reibtalender 
oppelleinen 


70. Jahrg. 2 Teile, gebunden 8 21. 
927, in Leinen gebunden 7.50 zt. 
abeg 2 Tele 13,50 l. 


2.40 zl. 


— ͥͤ —è . — — . — ä —— 
Romane dun Novellen beſter Autoren.“ 
Neue Exemplare. 

Marie Diers: Apotheke 5 Halbleinen 2,50 Rm. 


Erlebniſſe einer r aus „ $ 
A. v. d. Elbe: Brauſejahre. [blemen 3 Rm. Wahrheit 


und Dichtung aus Weimar Blütezei 
Wilhelmine v. Hillern: Am Kreuz. Ganzleinen 
6 Rm. Der berühmte Paſſionsroman aus Oberammergau. 
Wilhelmine v. Hillern: Aus eigener Kr Halbe 
leinen 6 Rm. 


Felix Hollaender: Unſer Haus. Halbleinen 8.— Rm. 
À Nan red Kyber: Im Gang der Uhr. Coeur⸗As. Halb- 
einen m. 

Walter Mengi: Bajagao. In Halbleinen 4 Rm. Ein 
„Caruſo⸗Roman“. j 4 

Fritz Philippi: Niemandsland. In Halbleinen 4 Rm. 


Ein ernſter Zeitroman. 


Wilhelm Poeck: Sinkendes Land. Halbleinen 4,50 Rm. 
Ne e, In Halbleinen 4.50 Rm. Ein humoriſtiſcher 
oman. 


Olga Tanem ena Niklas Muffel. In Halbleinen 4 Rm. 
Das mittelalterliche Nürnberg. 

Hans Reinhard: Menſchen und Wege. Ganzleinen geb. 
4,50 Rm. — Das Rätſel der Liebe. Ganzlein. geb. 4,50 Rm. 

Herman Schmid: Der Kanzler von Tirol. Ganzleinen⸗ 
band 6,50 Rm Ein geſchichtlicher Roman. 

Luiſe Weſtkirch: Der Mann mit der Maske. In Halb⸗ 
leinen geb. 3 Rm. — Unter Schwarzwaldtannen. Halblein. 4 Rm. 


Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru- 
karnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


y 


s 

11 1.15.1. 20, Hammelfleisch 1. 1.40, II. 1.30. im Detail (Markte 
fleisch 

4.60, Schweineschmalz 4.60 —4.80. | 


Dusserdtuns Drukaric Concordia dr zwierzynisekas.| Die 


Dez. 12.15, Uniclipped Plata Jan.-Febr. 46—47 kg 8.42%, Cii) 
ped Plata 51—52 kg Jan. 8.77½, Kanada Jeeding I Nov. -De2 
12.75, II 12.45, Leinsammen: La Plata 18.40, Fe br. 17.95. 3 

Beriın, 29. Nov (R. Jetreide- und Oisaater ur 100% kr 
sonst für 100 kg ın Goldmark Weizen: märk.. 271.09— 274.0 
Dezember 289.50 288.50, März 286.5 — 286 Mal 285.00. Rogge! 
märk. 227 — 232, Dezember 241—240 März 244.50 — 243.50. Na 
246.50 — 245.50. Gerste: ommerg 215—245, Futter u. Vintergerst. 
190—203. Hater: närk. 174—185, Dez. 195, März 195, Mai 206. 
Aais: loco Berlin: 195—199 Weizenmehl: fr Bertin 35.50 — -8 50. 
Roggenmem: franko Berlin: 32.50—34.25. Weizenkleie: tr anko 
Berlin: 12.25 — 12.50 Roggenkleie: fr. Berlin: 12— 12.25. Rans: — 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 55—61, kleine Speiseerbsen 
32—35. Futteterbsen 21—24. Peluschken 20—22. Le cer bonneg 
21.00 22.00, ſeken 22—24, Lupinen blau 14—15 Lupinen gelb 
14.50 — 15.50 eradenl- neue 21.5—23, Rapskuchen 16.20 — 16.30, 
Leinkuchen 20.80 — 21.10, Trockenschnitzei 9.59.6. Soyaschrot 
19.3—20. Kartoffeltiocken 25.90—26,30. — Tendenz: für Weizen 
matt, Roggen matt, Gerste behauptet, Hafer behauptet, Mais be 
hauptet. ; d 

Broduktenbericht. Berlin, 29. Novbr. (R.) Das An 
gebot von Brotgetreide, speziell von Roggen aus des 
Inlande, hat sich vermehrt, und da auch das Ausland viel offe- 
riert hatte, war hier die Tendenz matt zu nennen. Die Cifforde , 
rungen waren von Amerika um 15—25, von Argentinien um 1 
bis 15 Guldenmarkt ermäßigt. Deutscher Weizen und Roggel - 
stellt sich noch um etwa 2 Mk. billiger, und auch die Lieferungs- 
preise erfuhren eine Abschwächung. Weizenmehl ist um 
95 Pf. im Preise ermäßigt, aber trotzdem noch schwer verkäuf- 
lich. Für Roggenmehl lauten die Offerten, die nicht allzu 
reichlich vorhanden sind, gegen 25 Pf. niedriger. Hafer konnte 
das Preisniveau behalten, während Gerste weiter schwach ver 
langt war. ; 

Chikago, 26. November. Schlußbörse in Cents für en 
bushel. Weizen: Redwinter Nr. II loco 138, Hardwinter Nr. 1139 
loco 138%, Dez. 137%, Mai 140%, Juli 133 ½4, Roggen Nr. 1 
loco 95, Dez. 9154, Mai 98%, ge 9 55 elber Mais Nr. 2 loco 
73 ½, gemischt Nr. II loco 12%, Dez. 70%, Mai 80, Juli 8 
Hafer Dez. 4114, Mai 46, Juli 4574; Malting-Gerste loco 52 bis 
75. Frachten nach England (in sh für 1 Quarter): Für Roggen, r 
Weizen und Hafer 6—7. Frachten nach dem Kontingen 0 
Dollarcents für 100 Ibs): Für Weizen, Roggen und Hafer 25—30. 

Metalle und Metallwaren. Warschau; 27. November, 
„Elibor“ L. J. Borkowski, Warschau, Mazowiecka 11, notiert 
folgende Preise loco Lager (in zł für 1 kg): Bankazinn 16, Zink. 
blech 2, verzinktes Blech 1.15, eisernes Dachblech 0.84, Eisen 
0.40, Eisenbalken 0.44, Hufnägel 39.50 für eine Kiste. 

Das Handelshaus A. Geppner, Warschau, hg heeg 21, 
notiert folgende Preise in zt für 1 kg: Altkupfer 2.40, Messing 1.70, 
Rotguß 2.10, Altzink 0.90 —0.95. PX, 

Berlin, 27. November, Der Verband der Walzdraht- 
erzeuger hat den * für Walzdraht (Semens-Martin) 
u 1147.30 Mark er ` 
an ien und Fleisch. 26. November. Auf dem Zarin 
in Myslowitz wurden vom 22. bis 26. d. Mts. auige trie ben: 82 
Kühe, 106 Färsen, 80 Stiere, 40 Ochsen, 76 Kälber, Schweine 1101, 


1 t Stück. Man zahlte für 1 kg Lebendgewicht: 
an “Sorte 1.10—1.30, 11. 0.01.10, HI. 0.70-0.90, | 
Schweine 1. Sorte 2.80-3.10, 11 2.40--2.80, III 2.00—2.40, 


Kälber 1.20—1.60. Schwaches Angebot bei mäßiger 
ermäßigten Preisen. Es wurden 2052 Stück weniger 
als bei der letzten Zählung. 3 

Wiln o, 27. November. Notierungen für 1 kg tes 
Fleisch im Großhandel: Rindfleisch I. Sorte 1.50, r1.33— 1.40, 


ie lichen 


Schweine 


: 1.60, 1 
preise) Rindfleisch 8 1.70, eg 


202.80, frischer Speck 3,90—4.25 


Warschau, 26. November, Der ‚Schweinemarkt zig 
heute keine Anderungen. Für Pie Lebendgewicht wurde 2. 
bis 2.80 gezahlt. Die Zufuhr betrug 14 Waggons. 

Baumwolle. Bremen, 27. November. Amtl. Notierungen 
in Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern 
schäft. Amerik. Baumwolle loco 14.20, Dez. N 

. 13.62.—13.60 (13.60), März 13.93-13.90, Mai 14.17—14.1 
14.15), Juli 14.35-14.34 (14.34), Oktober 14.231441 (14.41). 
Die Tendenz ist fest. 


m Teufelsmoor. 
dolf W bra t: 


Jakob Schaffner: Die 
8—5, Au 


Ganzlei 

nr aael Die 
eor s 

b. 4 fim. Ela Ae e m 


rzenstrifen. Roman. —- ilie 


een 


erwinkel. 
Wafi: Rom 


Lorenz. 
Roman. — 


Unnütz. Roman. — Um 
Roman. — Ueber ſtein e. Roman. — 
ne. Novellen und — Lotte 
Roman. — r Band dauerhaft gebunden 4 Rm. ; 

W. Heimburgs Ausge Romane. Neue wohlfeile 
Ausgabe in ſchön ausgeſtatteten nzleinenbänden. Aus dem 
Leben meiner alten Freundin. Roman. — Lumpenmüllers Lies- 
chen. Roman. — r Wendhuſen. Roman. — Trudchens Heirat. 

> Bandes 2,80 R 


Roman. — m. 

E. Werner: Wege des ickſals. Roman. — Runen. Ro _ 

x exengold. Roman. — Am Altar. Roman. — Geſprengte 
Feſſeln. Roman. — Gebannt und Roman, — Ein Held 
der Feder. Roman. — Um hohen Zeit, man. — Sankt Michael. 
Roman. — Vineta. Roman. — nfee. Roman. — Flame 
menzeichen. Roman. — Freie Bahn! Roman. — Fata Morgana. 
Roman. — Siegwart. Roman. — Bergſegen. Roman. — er 
Band dauerhaft gebunden 4 Am, 


Kino Colosseum, św. Marein 65. 


Von Montag, 29. 11., bis Sonntag, 5. 12., einschl : 


Monumentaler französischer Film in 2 Serien 12 Akte 
3 In der Hauptrolle: Romuald Joube und 


ie vorzügliche Jihanna Suter. Dieser Film wird mi: 
haltenem Atem angesehen. Die Spannnng wächst 
verhältnismäßig mit dem Fortgang und Weiterent- 
wicklun, yir . 5 

Auf d. Szene Auftritt Fr Zamojskas 

mit neuem Repertoire. l 
Beginn der Seancen um ½5, 1/7, letzte um !/,9. 
Sonn- und Feiertags Kasseneröffnung um 3 Uhr nachm. 
Beginn der letzten Seance um 8,45. r 


